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Sktareks Gläubiger .
im Gericht /Aur geringe Quoten zu erwarten .

Der „ Butten - Willi " .
Zu deu Korruptionsskandalen in der Kommunistischen Partei .

Konkursversammlung
> linker besonderen Vorsichtsmaßregeln fand heule vor .

mittag im Z. Stock des Amtsgerichts Verlin - Vlitle in der

Neuen Ariedrichstrahe die erste GlSubigerversamm .
l u n g in den sechs Konkursen gegen die Gebrüder Sklarek statt .

Um Zwischenfälle zu vernreiden , waren vor dem Sitzungszimmer
Polizei , und Iustizbeamte in großer Zahl postiert , und ein « be »
Andere Kontrolle sorgte dafür , daß kein Unberufener in die

Kläubigerversammlung hineinkam . Die Gläubiger �mußten an
einem besonderen Tisch , der als provisorische Schranke vor den Ein -

gong gestellt war , ihre Ladungen - Erzeigen , deren Richtigkeit an
ftand einer namentlichen List « nachgeprüft wurde . Um V* U Uhr
eröffnete dann Armsgerichtsrot Goeken die Gläubig « rversammlunz ,
zu der d « N Pressevertretern Zutritt gewährt wurde .

Der Konkursoerwaller Schuster gab sodann - einen umfassen -
den Bericht über die Konkursbilanzen der sechs Schuldner .
und zwar der KBG . . der Textil - Großhandelsgefellschaft , der offenen
chandelsgesellschoft Willy Sklarek und der Prioatnermögen der drei
Trüber Willy , Max und Leo Sklarek . Pon besonderem Jmerejse
war die Feststellung des Konkursverwalter « , daß die Bücher der

SP ®, und der anderen Firmen nicht ordnungsmäßig geführt feien
und daß auch die Bilanzen unrichtig und gefälscht waren . Die Buch -

fllhrung für die drei osfcyen Handelsgesellschaften sei nicht gesondert
erfolgt , und selbst das Finanzamt habe stch mit der Zusammen -

legung der drei Betriebe ' abfinden niüssen .
Was die Fälschung der Bilanzen angehe , so habe sich

herausgestellt , daß nur unter Berücksichtigung der Schulden bei der

Stadlbank stch im Jahre 1926 eine Uebcrschuldung von 816 900 Mark ,

nn Jahre 1927 von 1,47 Millionen Mark und im Jahre 1928 von

4,5 Millionen Mark an Stelle der Gewinne herausgestellt habe . Aus

tiefem Grimde wird der Konkursverwatter auch ein « Zurückzahlung
der bisher geleisteten Stsuern beantragen , die der Konkursmass «

zufließen sollen . Was die Bilanzposten für 1928 beträfen , so ergebe

sich ein wetteres ungünstiges Bild . Di « größte Fälschung ist hier bel

dem Zlnsbetrag vorgenommen worden , der mit 63 000 Mark beziffert
wird , während die Sklareks seht dem Untersuchungsrichter erklärten ,

daß sie 4 Millionen Mark Zinsen an die Stadlbonk zu zahlen ge -
habt hätten .

Sehr interessant war auch das Kapitel der persönlichen Eni -

nahmen der drei Brüder , die 1926 166 ( »00 M. . 1927 437 000 M. ,

1928 407 000 M. und 1929 bis zum Zusammenbruch 223 000 M. ver -

braucht haben . Hinzu kommen noch die Ausgaben für das Gestüt ,

dos von 1926 an bis zum Zusammenbruch 703 000 M. verschlungen

hat . Was die Verträge mit der Stadt angehe , über die der Konkurs -

Verwalter ausführlich referierte , so verdient die aussehenerregende

Mitteilung Erwähnung , daß nicht nur der Generalbevollmächtigte

der Sklareks , sondern auch der Konkursverwalter selbst gegen den

von der Stadt ausgesprochenen Rücktritt vom . Monopol -

vertrag Einspruch erhoben hat , und zwar mit der Be¬

gründung , daß in diesem Vertrag ein großes Wertobjekt zu erblicken

sei, auf das man nicht verzichten könne . Ferner wird die Abtretung

der städtischen Forderungen an die Siadtbank als rechtlich zulässig

bezweifelt . Eine gewisse Uebcrraschung bedeutete auch die Mit -

teilung , daß inzwischen eine besondere Kommission die Warenlager

bei der KB ®, geprüft und als « i n w a . n dsrei bezüglich
Qualität und Preisgestaltung befunden hat .

Der Konkursverwalter betonte ausdrücklich auf eine Zwischen -

frage des Vorsitzenden , daß die städtischen Dienststellen also nicht
übervorteilt seien . Das Warenlager bei der KBG . ist auf 571 000

Mark geschätzt worden und man rechnet mit einem Reingewinn bei

dreißigprozeniiger Abschreibung von 400 0000 Mark . Die Forde -

rungen an städtische Dienststellen betragen 209 000 Mark . Der

Konkursoerwaller erklärte weiter , daß man stapelweise Gesälltgleile .

Wechsel gesunden habe , deneu nicht der geriogste Werl beizumessen

seh
�

Eingelöst seien vor der Fälligkeit zwei Wechsel auf den Namen

Günther Degner in Höhe von insgesamt 1200 M. Der Gesamtattlv .

Posten bei der KBG . beträgt 760 700 M. , und es ergibt sich ein Fehl -

betrag gegenüber den Passiven von 12 . 3 Millionen . Angemeldet «

Gläubimsorderungen liegen in Höhe von 13 Millionen vor , so daß
bei der KLG .

mit einer konkorsguotc voa 514 proz . zu rechnen ist .

Günstiger liegen die Dinge bei der T e x t i l g r o ß h a n d e l s -

Gesellschaft , wo die Allioa 786 000 Mark und die Passiva
11,4 Millionen betragen , so daß ein Fehlbetrag von 10 . 6 Millionen

besteht . Gläudigerforderungen sind für 11,4 Millionen vorhanden ,
so daß sich ein « Konkursquor « von 6,6 Pröz . ergibt , und zwar als

höchste der sechs Konkurse . Di « Konkursquote bei der Firma Willi
Sklarek beträgt nur 2,2 Proz . , da auch hier die Passiven die
Aktiven ganz erheblich übersteige «. Der Privatkonkurs Max
Sklarek wird mit einer Quote von 2,6 Proz . abschließen .

- Die folgenden Ausführungen stammen von Hans Pütz ,
einem früheren Kommunisten und ehemaligen führenden
Funktionär der KPD - , der vor kurzem in Leipzig zur Sozial -
demokratie ubergetreten ist .

Ein widerlicher Brodem verpestet die Arbeiterbewegung . Kaum

vergeht ein Tag , an dem nicht «in neuer Korruptionsfall in der

KPD . aufgedeckt wird . Max Schütz , ehemals einer der wütendsten
Vertreter der Linie unser der Acra Ruth Fischer , ist der Enthüllcr
des neuesten Skandals .

Max Schütz und Willi L e o w und T h ä l m a n n und

all « anderen Größen im Zentralkomitee der KPD . , sie sind einander

Da « find die rechten Neiniger !

mer gesteht , daß seine Partei mit Wissen

Hugenbergs von den Sklarets Geld -

geschenke erhielt !

würdig und wert . Im Jahre 1925 wurde gegen Max Schütz , der
damals einer der Götter im Zentralkomitee war , von den Gelsen -
kirchener Genossen der Ausschluß aus der Partei beantragt . Dos

Schiedsgericht , das nach langem Drängen zusammentrut , be -

schloß Max Schütz sämtlicher Funktionen einschließlich
seines Reichstagsmondats zu entheben und bei der Exekutive in

Moskau den Ausschluß aus der KPD . zu beantragen . Grund :

Lutnpenproletarische Gesinnung und dito Verholten .

Wenige Stunden später war dos Urteil dieses Schiedsgericht »

kassiert . Ruth Fischer Halle gemeiusam mit ihrem Adjulanteu
Teddy Thälmann ein Machtwort gesprochen .

Der Delegation ( zu der ich nebst zwei Arbestern aus Geilenkirchen

gehört «) wurde Schweigepflicht auserlegt . Auf dem kurz

darauf stattfindenden Bezlrksparteitag in Essen gelang es Ruth

Fischer di « Angelegenheit Schütz zu vertuschen . Sie wären auf Se -

deih und Verderben miteinander verbunden und übten Ganoven -

difziplin .
TeddyThälmonn . der „olle , ehrlich « Seemann " , der - nichts

so liebt wie seinen Kümmel , sonst aber ein nichtsahnender politi -

scher Säugling ist , durste noch dem Sturz dos Ruth - Fischer - Älüngels
die Führung der Partei übernehmen , d. h. er durfte Reden ablesen ,

die andere für ihn versaßt und Artikel zeichnen , die ander « geschrie -
ben hatten . Die Namen waren andere , das System

bliebdasselbe . -

Jetzt begann der Aufstieg des „ Bullen - Willi * . Ein von seder

Kenntni , der Arbeiterbewegung , ihres Wesens und ihrer Ziele un -

beleckter , swrer Geselle , tonnte er mit der ehrlichen Kampsbegeiste ,
rung von zehntausenden Roter Frontkämpfer Schindludcr treiben .

Fast fünf Jahre dauerte das Spiel , zu dem die russischen
Arbeiter allmonattich etwa 15 000 Mk . zuschießen muhten .

( Wohlgemerkt , nur für den RFB . waren diese Gelder , die KPD , der
RFMB . und die Jugend hatten besondere Konten . ) Mehrfach wurde
eine Kontrolle der Kasse im RFB . vorgenommen . Jahrelang gab es
keinen Kassterer im RFB . , daß machte Bullen - Willi alles allein .
Stets wenn der Kontrolleur an das Geheim konto

russischer Gelder kam . wurde er auf Agitation » -
reisen geschickt oder durch einen anderen , „besseren " Kon -
trolleur ersetzt . Als ich gemeinsam mit dem Genoffen Albert

Schreine r den Kamps gegen Leow in der Vundesleitung dks

RFB . ausnahm , erfolgt « meine Strafversetzung nach Leipzig .

Thälmann und Lominatse als Exekutivvertreter in Deutschland
kannten die Dinge , da ich ihnen meine Beobachtungen mitteilte .

Thälmann erklärte mir in einem Gespräch im Rcichstagsgebäudek
„ Ich weiß , daß du im Recht bist , aber ich kann doch fetzt
de » Leow nicht absägen , was würde das für «inen Skandal geben, "

Und so blieb Leow weiter Rotfrontgeneral und konnte den not -

leidenden russischen Proletariern zur Feier des zehnten Jahrestages
der Sowjetunion ein widerliches Theater als „ Klassenkämpfcr "

vorführen .

Jetzt steht Willi Leow . der Mann mit den großen Bizeps und

dem Spatzenhirn wieder einmal nackt vor der Arbeiterösfentlichkcit

und mit ihm das Zentralkomitee der KPD . und dos Erekutivkointtee

der Kommunistischen Internationale . Die Bolschewisierung der

Internationale entpuppt stch innner mehr als Korrumpierung

der Arbeiterbewegung . Aber keine Angst , dem Leow wird

nichts passieren . Würde man chn maßregeln oder gar ausschließen .

dann dürste die deutsch « Arbeiteröfsentlichkeil noch manches liebliche

Enthüllungsschauspiel erleben . Di « „ leuchtenden Vorbilder der Vor -

Hut des Proletariats " und wie die schönen Titel sonst noch heißen ,

mit denen man di « Mitglieder des Zentralkomitees der KPD , be -

dacht hat , sie sitze,; alle zu sehr in der Patsche , sie sind alle so eng in

der Korruption verfilzt , daß map das ganz Kari - Liebknecht - Haus in

Berlin aus der Partei ausschließen müßte .

Lm Hotel beraubt .

Iuwelendiebstahl am Anhalter Äahnhok .

Gestern wurde in einem Hotel am Anhaller Bahichof «in

frecher Iuwelendieb stahl verübt . Es handelt sich um

Brillanten und farbige Edelsteine , die einen Wert von etwa 15 000

Mark repräsentieren .

Der Kaufmann Karl Westermann war am Montag in dem

Hotel abgestiegen und bewohnte ein Zimmer in der vierten Etage .
W. trug stch mit der Absicht , nach Zoppot bei Danzig wciterzu «

fahren , um dort ein Juwelxngeschäst zu eröffnen . Durch ein Inserat

in einer Berliner Tageszeitung hatte der Kaufmann bekanntgegeben ,

daß er für sein Geschäft ein « Verkäuserin suche . Gestern stellte sich

auch eine ganze Reihe junger Mädchen im Hotel vor . Seine Wahl

fiel auf ein « Bewerberin , über die W. noch Erkundigungen ein -

ziehen wollte . Er verließ deshalb das Hotel um 15 Uhr , Als er

kurz nach 20 Uhr zurückkehrte , entdeckte Westermann zu seinem

Schrecken , daß die Handkoffer , in denen sich die Juwelen befanden ,

ausgebrochen waren . Die Scharniere hatte der Dieb durch -

feilt und den ganzen Inhalt durchwühlt . Gold - und Silbersachen

ließ der Täter liegen , und nur die Edelsteine brachte er an sich.

Von der Kriminalpolizei sind sofort eingehende Ermitt -

lu ngen an Ort und Stelle vorgenommen wordene Bisher haben

sich aber noch keinerlei Anhaltspunkt « über die Person des Täters

ergeben .

Mk deginnen deute im Romanteil mit der Veröffent

lichung der Aufzeichnungen von Pictro Ncnni ;

„ Der Todeskampf der Freiheit . "
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Sie aufgehaltene Räumung .
Einspruch der Sozialisten gegen Maginots Maßnahme .

Paris . 7. November . ( Eigenbericht . )
Oer „ Populoire " bestätigt heute die Meldung des . . Soz . presse -

dieustes " über den plötzlichen Abbruch der französischen Räumung
im Rheingebiet . Das Blatt erklärt , in der letzten Nacht eine tele -

phonische Bestätigung dafür erhalten zu haben , daß diejenigen fran -
zösischen Regimenter , die bereits im Begriff waren , ihre Standorte
im besehten Gebiet zu verlassen , wieder zurückbeordert wor -
den sind . Es handele sich hier um eiae Mahnahme der neuen sran -
züsischen Regierung , die als Antwort auf das Hugenberg - Bolksbe -

g ehren zu betrachten sei , um qine Gegenoffensive des französischen
Nationalismus gegen die deutsche Reaktion .

Die französischen Sozialisten , so erklärt der „ Populaire " . wür -
den sich dieser Bergeltungspolilik mit allen Kräften widersehen . Die

heutige Sammersitzung werde den Soziallsten Gelegenheit geben , an
die Regierung die Anfrage zu richten , ob ihre neueste Mahnahme
in llebereinstimmung mit dem Auheuminister B r i a n d getroffen
worden sei . Es sei schliehlich an Briand , selbst die notwendigen
Ausklärungen zu geben .

Pariser Parteitag im. Januar .

Paris , 7. November . ( Elgenbericht . )
Der gejchäftsführende Ausschuß der sozialistischen Partei hat

gemäß einem Antrag der sozialistischen Kchnmerfrakt ' on beschlossen ,
für den 2S. und 26. Januar 1930 einen Parteitag nach Paris
einzuberufen . Die Tagesordnung des Kqngraffes wird lauten : » Die

Haltung der Sozialisten Im Parlament , das Problem der Regle -
rung und die Parteigrundsätze " .

Stresemanns Erbe .
Die politischen Hinterbliebenen zertrtimmera seine Partei .

Kaum hat sich der Grabhügel über deo Begründer und Führer
der Deutschen Dolkspartei geschlossen , tauin sind die Trauerreden und

Geschnge verklungen , da beginnt innerhalb der Volkspartei der

schön st eKrachum das Erbteil !
Curtius sprach in Baden davon , dah die Partei erholten werden

müsse : Kardorff schrieb in Berlin für den großen Block der rechten
Mitte . Ziellos und steuerlos schwankt das Schiff einher .

Jetzt meldet das „ Berliner Tageblatt " aus Düsseldorf von hef »
tigen Konflikten , die von dein schwcrindustriellen
Flügel der� Volkspartei hervorgerufen wurden . Nach den Mit -

teilungen des „ B. T. " hat eine Red « , die der Abg. Zapf auf einer

Tagung des Jndustrieausschusse « der Volkspartei gegen eine Rechts »
koalition hielt , bei einer Anzahl Teilnehmer starke Verstimmung
hervorgerufen :

' ■

Eine interne Aussprache in einem Kreise Gleichgesinnter Tzat
dann dazu geführt , daß eine G r u p v e , die als Sprecher der
rheinisch - westfälifchen Schwerindustrie auftritt , ganz be -
stimmt « Forderungen stellte . Es handelt sich hierbei um den
äußersten rechten Flügel der Partei , insbesondere die Re' chstog ».
abgeordneten Syndikus Hugo aus Bochum , von Gilsa , den
früheren Adjutanten Noskes und jetzigen industriellen Abteilungs -
leiter in Stertrade , Generaldirektor K ö n g e t e r in Düsseldorf .
D a u ch au » Homburg und Fregattenkapitän a. D. H i n tz m a n n
aus Bremen . Aus diesem Kreis « wurde

ein Ultimatum an die Partei gerichtet ,

welches folgendes besagt :
1. Zum W i r t s ch a f t s m i n i st « r soll , wenn Eurtiue

Außenminister wird , D a u ch bestimmt werden , während Zapf ,
A l b r e ch t und Moldenhauer abgelehnt werden .

2. Die Aemter des F . raktionsvorsitzenden und des
Parteivorsitzcnden sollen künftig getrennt werdcn .
Wenn also Scholz , wie anzunehmen ist , Parteivorsitzender wird ,
soll er den Borsttz der Reichstagefraktion niederlegen . An seine
Stell « soll der auf dem äußersten rechten Flügel stehende
Becker - Hessen treten , der noch aus seiner Tätigkeit als Wirt -
schastsminister im Inflationstabinett Guno in aller
Erinnerung ist .

3. Auch als Parteivorsitzender wird Scholz nur be - -
dingungsweise akzeptiert . Es sollen ihm zuoerlässtze Be -
rater zur Seite gestellt werden . Dabei denkt man . wie ich höre ,
in erster Linie an Kardorff , ferner an Huck und Wunderlich .

Für den Fall , daß diese in die Form eines Ultimatums ge -
kleideten Bedingungen nicht angenommen werden , droht der
schwerindustrielle Flügel mit dem Austritt aus der Par -
t e i und dem Anschluß an die Deutschnationalen .

Es ist selbstverständlich nicht ausgeschlossen , daß diese Mit -
teilungen zunächst von den beteiligten Kreisen abgeleugnet werden .
Aber das würde nicht bedeuten , daß sie unrichtig sind . Tatsächlich
waren die Gegensätze in der Voltspartei schon immer sehr groß .
Jetzt , wo der Nimbus des Führernamens verblaßt ist , werden die
kapitalstarken Kreis «, offen oder verdeckt , den Anschluß nach rechts
suchen, das heißt beim — Quaatzschismus .

Eis — einen Kilometer dick.
Ergebnisse der deuisthen Grönlandexpedition .

Handelsvertrag mit Deutschland bleibt .
England kündigt nicht .

London , 7. November .
Im Unterhaus richtet « heute der konservativ « Abgeordnet « Hurd

an die Regierung die Frage , wann der britische Handelsoer -
trag mit Deutschland abläuft , und od die Regierung bei
den Verhandlungen über «ine Erneuerung klarstellen werde , daß
Großbritannien nicht das Recht preisgebe , angemessene Maßnahmen
zu tresfe - n. um die hennische Wirtschaft gegen den ausländischen
Wettbewerb zu schützen , der durch Staatsprämien oder ähn -
lich « Einrichtungen , wie dos deutsch « Ein - und Ausfuhrscheinsystem
gefördert werde .

Der Parlamentssekretär des Handelsamtes erwiderte : Der
englisch - deutschc Handelsvertrag bleibt unbegrenzte Zeit In
Kraft , wenn er nicht von einer der beiden Parteien gekündigt wird :
in diesem Falle läuft er ein Jahr nach d « r Kündigung ab . Der
zweite Teil der Anfrage erledigt damit . Darf ich jedoch hinzufügen ,
daß es nicht Ziel der Polstrk der Regierung ist , neue Z 2 l l e
auf die Einfuhr von Lebensmitteln zu legen , und daß st « daher nicht
die Absicht bat , diesen Handelsvertrag oder andere zu kündigen .

Reuer Zusammenbruch .
Auswirkungen der Berliner Bankkataflrophe .

Hannover . 7. November .
Der Braunschweiger Beamtenwirtschaftsbund , dem

eine Banlabteilung angegliedert ist , Hot Mittwoch seinen G- schäfl ? -
betrieb völlig eingestellt . Der Bankabteilung des WUlschafis -
bundes wurden , ähnlich wie da « in Berlin bei der Bank für deutsche
Beamte der Fall mar , von den Reichs - und Staatsbehörden am

Zn den letzten Tagen ist In aller Stille eine deutsche
. . orschungsexpedillon nach Berlin zurückgekehrt , die in wenigen
Monaten Großes geleistet hat . Großes in bezug auf die

Energie und Opfers reudigkcit der Teilnehmer und auf die In
der kurzen Zeit gewonnenen wichtigen wissenschaft¬
lichen Ergebnisse .

Prof . W e g e n e r, der bekonnte Vater der Verschiebungstheori «
der Kontinente , hatte mit drei Begleitern , von denen zwei , Dr .

Sorge und Dr . L o e w e, aus dem Geographischen Institut der

Berliner Universität hervorgegangen sind , «ine Expedition zur Er -

forschung des Inlandeises in Westgrönland unter -

nommen . Die Zurückgekehrten wurden am ö. November abeiüZZ im

geographischen Kolloquium der Universität von Prof . Krebs , dem

Direktor des Geographischen Instituts , und Geheimrat P e n ck, dem

Vorsitzenden der Gesellschaft für Erdkunde , aus das herzlichste will -

kommen geheißen . Die Teilnehmer gaben einen kurzen Bericht über

ihre von der Notgemeinschaft der deutschen Wissen -

f ch a f t unterstützte Reise .

Zn drei Etappen wurden 850 Kilometer aus dem Inlandeis mit

Schlitten , 2S00 Kilometer im Mokorbook in gröhlcnleils unbe¬
kannte Fjorde und Glclscherküslen zurückgelegt .

Bon der Disto - Bucht aus wurde eine 150 Kilometer lange Reif « mit

Handschlitten , eine der größten , die je gemacht wurden , unternommen .
Der Erfolg dieser Handschlittenreise war einer neuen von Prof .

Wegener zusammengestellten Ausrüstung zu verdanken . Jeder Teil -

nehmer hatte einen eigenen Schlitten von nur 4 % Kilogramm Ge¬

wicht . Di « belasteten Schlitten ( Zelte , Schlafsäcke , wissenschaftlich «

Apparate . Proviant usw . ) wogen 50 Kilogramm und konnten , wenn

es das Gelände erforderte , auf den Rücken geschnallt werden . Es

wurde dabei ein « Höh « von 2000 Meter auf dem Eis erreicht .
Im Unamak - Gebiet , dessen Zugang von der Expedition

zunächst gesucht werden mußte , gelang die Vermessung und Er -

sorschung von 10 riesigen Gletschern , die vom Inlandeis

zum Meer abfließen . Die Besteigung des für unbefteigbar gehaltenen
Umanak - Berges erregte stürmische Bewunderung der grönländi¬

schen Eskimos . Vom Umanak - Gebiet aus wurde eine Hunde -

fchlittenreiise auf das Inlandeis unternommen die auf 2500 Meter

Höhe und 200 Kilometer in das Eis hineinführte . Die hauptsöch -

lichsten wissenschaftlichen Aufgaben logen in der Ersorschung des

Jnlandeisrandes und in dem Versuch , mit neuen Methoden die Dicke

des Inlandeises zu bestimmen . Zu diesem Zweck wurden aus der

Schlittenreise 30 Kilogramm Dynamit mitgeschleppt . Für die Eis -

ttefennvssungen wurde eine neue Methode angewendet : beträchtliche
Mengen von Dynamit ( bis zu 13,5 Kilogramm ) wurden ins Eis

gelassen und zur Explosion gebracht . Mittels eines Seismographen

ermöglicht das Echo der Detonation durch die Eisschichten die Tiefen -

bestimmung derselben .

Zur größten lleberraschung ergab sich, daß bei einer höhe von
1500 Meler eine Eisdicke von 1200 Bieler vorhanden ist .

Das feste Land im Innern wäre demnach also nur 300 Meter hoch ,
während die Randgebirge über 2000 Meter aufragen . Es würde

somit nicht überraschen , wenn neuere Forschungen ergäben , daß das

Innere Grönlands unter dem Meeresspiegl läge . Crön -

land ist das noch vorhanden « Gegenbeispiel zu der Vergletscherung .
di « während der Eiszeit große Teile Europas bedeckte . Wichtige
Aufschlüsse zum Verständnis der europäischen geographischen Vor »

geschichte können gewonnen werden durch Beobachtung der Ab -

schmelzungsvorgänge des grönländischen Inlandeisen Die Messungen
der Abschmelzungen ergaben , daß diese nach dem Innern zu in

größerer Höhe ziemlich stark abnehmen . Im August wurden in

50 Meter Meereshöhe 5,(3 Zentimeter und in 1200 MeterJDteeres -
höhe 1 Zentimeter täglich gemessen . Es wurden zahlreiche Stationen

angelegt ( Röhren und Stangen zur Messung der Abschmelzungen ,
di « ihren vollen wissenschaftlichen Wert allerdings erst gewinnen
würden , wenn es möglich wäre , im kommenden Jahr « die B « o b -

achtungen fortzuführen .
Don großer Bedeutung waren auch die Beobachtungen über das

Entstehen und Auftreten der die Schiffahrt bedrohenden Eis -

berge . Ein grandioses Schauspiel konnte von einem Fjord aus

beobachtet werden . Ein mittelgroßer Eisberg — er ragte zirka
20 Meter aus dem Wasser — löste sich unter donnerndem Getöse
von der Gletscherfront ab und schoß mit einer für di « gewaltig «

Masse sehr hohen Geschwindigkeit in den mit Eisschollen bsdeckten

Fjord vor . Er legt « in der ersten Minute 400 Meter zurück . Durch

diesen Lorgang wurde ein Wellengang bis zu 2 Meter Höhe her -

vorgerufen . Obwohl die Epedition in erstaunlich kurzer Zelt eine

Reihe wertvoller und positiver Ergebnisse gezeitigt hat , schien doch
bei allen Teilnehmern der lebhaste Wunsch zu bestehen , diese Er -

gebnisse auf einer weiteren Expedition nachzuprüfen und zu vervoll -

ständigen . Dr . A. L.

• Bas Jtalhaus von Glasgow ,
da » ieiscl von der englifchen Arbeiierparlei mit

abfoluler ItlehrheU befeJsl wurde .

Monatsend « die Gehälter ihrer Beamten , die bei der Bank ejn
Konto hatten , überwiesen .

Obwohl der Braunschweiger Beamtenwirtschaftsbund und sein «

BankabteUung mit der Berliner - Bank in keinem irgendwie gearteten

Zusamyrenhang steht , so hat sich die Berliner Katastroph « auf den

Wirtschäftsbund insofern ausgewirkt , als die Beamten , durch die

Berliner Vorgänge mißtrauisch geworden , nicht nur das am Monats¬

ende überwiesene Schall , sondern auch ihre sonstigen Guthaben von

der Bank abhoben . Durch die starke Inanspruchnahme in den letzten
vier Tagen waren die flüssigen Mittel der Bank völlig erschöpft , und

da der Ansturm sich von Tag zu Tag verstärkte , sah sich der Braun -

schweig « Wirtschastsbund am Mittwoch abend gezwungen , seinen

Geschäftsbetrieb vollständig zu schließen , da ihm die Mittel ausge -

gangen waren . Die Bant hofft allerdings , in den nächsten Tagen
wieder flüssig zu werden .

In unterrichteten Finanz kreisen wird jedoch der Status der Bank

wesentlich ungünstiger beurteilt , und man fürchtet , daß der Beamten -

wirtschastsbund dem Konkurs kaum wird entgehen können .

direttoren . In der kroatischen Bevölkerung wird die infolge dieser

Verhaftungen entstandene Unnche noch erhöht durch Maßnahmen ,
die von den Behörden in Agram am 1. und 2. November ( Mer -

heiligen und Allerseelen ) für die Feiern auf den Friedhöfen ge »
troffen wurden . Polizisten entfernten von den Gräbern der kroa -

tischen Freihellshelden all « nationalen Kennzeichen und

Schleifen . Am Allerseelentag « wurden vom Grab « Stephan Ra -

dltsch « die schwarzen Behäng « heruntergerissen . In der nächsten
Niih « de » Friedhofs wurden stark « Abteilungen von Polizei und

Truppen aller Waffengattungen zusammengezogen .

Spionage in Weißenfels .
Verbindungen nach dem Gaargebiet .

halle , 7. November .

Das Polizeipräsidium Weißenfels teilt mst : Auf Grund längerer

Beobachtungen wurden am 29. Oktober 1929 mehrer « Personen t »

Weißenfels als der Spionage dringend verdächtig fest -

genommen . Die Vernehmung hat die Bestätigung de » dringenden

Verdachtes erbracht und wetter « gaben , daß in Gemeinschaft mit

Angehörigen der Reichswehr militärische Geheimnisse
verraten werdcn sollten und daß Werkspionage getrieben wor -
den ist . Aus Weißenfels sind in das Verfahren sieben Personen .
darunter drei weiblich «, verwickell . Bier Personen sind dem Richter ,
der inzwischen Haftbefehl erlassen hat , zugeführt und in das Amts¬

gerichtsgefängnis eingeliefert worden . Die Festnahm « des «inen Be -

schuldigten gestattet « sich Insofern schwierig , al » er bei der Derfolgung
in die Saale sprang , um sie zu durchschwimmen und sich der
Festnahm « durch die Flucht zu entziehen . Durch Ihm nachspringende
Beamte wurde er vor dem Tode de » Ertrinkens bewahrt und an «
Land gebracht . Einer der Hauptbeschuldiglen . der Reisend « Wilhelm
Becker , geboren am 2. Februar 139 « m Wesel . Kreis Ree « , wohn -
hast in Weißenfels , Leipziger Straße «1, ist flüchtig . Für di «

Ergreifung des Becker ist eine Belohnung von ZOO Mark ausgesetzt
worden . Bei der Durchsuchung der Wohnungen wurde schwer -
belastendes Material vorgefunden , das nach dem Saargediet

f weist , wo sich die Mittel - personen für die Aussührung de » ver -
räterischen Treiben « der Festgenommenen befinden .

Liebestragödie im Hotel .
Zwei Tote .

Bor zwei Tagen stiegen in einem Hotel in der Invaliden -

st r a ß e ein Alaun und eine Frau ab . die sich für ein Ehepaar aus -

gaben . Am Mittwoch unternahmen sie einen Ausgang , von dem sie
erst spät zurückkehrten , heute früh blieb alles still in dem Zimmer .
Als der Wirt nun nachsah , fand er die beiden Gäste tot in

d e n B e t t e n liegen . Die Frau , die als ewe Frau Gertrud E b e r t

geb . Schumann au » Nowowe » festgestellt wurde , war durch einen

Kopfschuß getötet . Ihr Begleiter , der Obergesrelle Gustav G r u b e r ,
der in Potsdam in Garnison stand , halt « sich einen Schuß in den

Mund beigebrocht . _

Hunderte verhastet .
Die in Güdslawien die Einheit gefestigt wird .

Agram . 7. November .

Seii Tagen werden in Kroatien Verhaftungen in größtem Um -

fange vorgenommen . In Agram allein wurden in letzter Zelt
269 Perjonen aus politijchen Gründen verhajtet . Die Der -

hafteten geHöven allen Altersklassen und Gejellschastsschichten an .
Es befinden sich unter ihnen auch einige Prosessoren und Bant -

Oeutschnationales Sklarek »Klugblatt -

- gedruckt vom Oelde SNare�Sl

Auf den Straßen Berlins wird ein Flugblatt verteilt mit der

zehn Zentimeter hohen Heberschnst : ' „ Fort m i t de r S klar « t -

Wixtschaft " . In diesem Flugblatt heißt es :

„ Der anständige Kaufmann kann leine Feste mit den Ge¬
nossen veranstalten . Er ist auch nicht in der Lage , kostbare Pe ' z -
mäntel und Anzüge zu verschenken . Das können nur Schieber
vom Schlage der Skloreks , denen es gelungen Ist , di « Berliner
Verwaltung in « Inen Sumpf von Bestechung und Betrug zu ver -
wandeln . . . . Soll das alles so weitergehen ?

Sollea wir alle umkommen im roten S klaret - Sumpf ?

Wählt eine Partei , die endlich einmal Ordnung schaffen wi . S.
E » gibt nur ein « einzige :

Di « Deutschnationale Boikspartei .

Als Verleger steht unter diesem Flugblatt : „ D « u t s ch n o t i o »
nale Voltspartei ( Landesverband Berlin ) . E , ist
die ? derselbe Deutschnaticnate Landesverband , der nach den Mit -

teteunzen Ut deulschnationalen Abgeordneten Bruhn von den
Sklareks fortgesetzt erhebliche Spenden beginnend
mit 2000 Mark , «chatten hat . Ts spricht also alle Wahr -
scheinllchkeit dafür , daß diese » Flugblatt d « Deutschnattonalen
Volkspartei

von Sklarekfchcm Geld « gedrockl ist !

wette . - für Bei Iii : V —öl ' ' . " " - " " aber noch ziemlich kühl .
—Für Deutschland : Im Süd - n und Süi . osten neblig oder heiter , im
übrigen Reiche westostwärts fortschreitende Bewölkungszunahme bei
wenig oeränderten Temperaturen .



Oer Mensch und sein Gott .
Von Hans Bauer .

Es ist heutigen Tags nicht gan� leicht , die Stellung zu erforschen .
die die Menschen zur Religion einnehmen . Wenn es nach der

Kirchenstatistik ginge , müßten etwa 95 Proz . aller Deutschen zu den

gläubigen Christen gerechnet werden . Aber die Kirchenstatistit b«'

weist natürlich gar nichts , denn äußerliche Zugehörigkeit zu einer

religiösen Geineinschast und inneres Verhältnis des einzelnen zu den

Elaubenesäßcn und «Vorschriften sind durchaus zweierloi . Wie also
kann man sonst dahinterkommen , wie « s die Menschen innerlich mit
der Religion halten ? Wie gesagt , es ist nicht leicht , denn die religiös «
Debatte ist sowohl aus dem öffentlichen wie aus dem gesellschaftlichen
Leben so ziemlich völlig verschwunden , aber « ine Gelegenheit gibt
es doch , und sie bietet sich deni . der als Mitglied einer Ortsgruppe
des Bundes der Freien Schulgesellschaft in der Unterschriftenwerbung
für die Errichtung einer neuen weltlichen Schule tätig gewesen ist .
Dies « Werbearbeit hat keinerlei antireligiösen Charakter . Es hon -
delt sich nicht um atheistisch « Vorstöße aus kirchliches Gebiet , sondern
lediglich darum , Eltern , von denen anzunehmen ist , daß sie im

Prinzip sich bereits für die Weltlichkeit der Erziehung entschieden
haben , zur Ueberweisung ihrer Kinder In eine zu gründende Sammel .

schule zu gewinnen . In dieser soll Religion . . . nicht etwa bekämpft ,
aber doch als Privatsache behandelt werden . In der Praxis ist es

natürlich nicht zu vermeiden , daß die religiöse Frage gestreift wird ,
und es geschieht , was sonst heute wohl kaum mehr geschieht : man
kommt als fremder Mensch in die Wohnung von fremden Menschen
und redet mit ihnen über Gott und den Glauben . Welche Erfahrun »

gen macht der Werber ? Die charakteristischste Erfahrung : durch die
Bank sind die Frauen viel , viel viel schwerer als dl « Männer für
die wellliche Schule zu haben . Aber welche Einwände erheben sie ?
In keinem einzigen ( unter bisher etwa 50 Fällen ) wurde mir bisher

gesagt , was ich durchaus gowürdtgt und woraufhin Ich sofort meine

Mission für erledigt gehalten hätte : ich bin durchdrungen von den

Lehren meiner Kirche . . . ich wünsche auch die Erziehung meiner

Kinder im Sinne des Bekenntnisses ! So oder so ähnlich hat niemand

zu mir gesprochen . Sondern so: „ In die Kirch « bin ich sett Jahren
nicht mehr gekommen , aber mein Großvater war Kantor . . . was
würde nmUm Mutter sagen , wenn ich das Kind ohne Religion
erzöge . . . ' , „ Ich mach « mir nichts aus der Religion , aber wenn es
der Lehrer ersührt , daß ich Ihnen die Unterschrift gegeben Hab «,
dann nmh am Ende mein Kind darunter leiten . . . * , „ Worum fall
das Kind keinen Religionsuntsrrich , haben ? Ich habe mich auch

mit den Sprüchen herumquälen müssen . . . Warum soll dem Kind
das erspart bleiben . . . ?*, „ Mir persönlich tonn die ganze Religion
gestohlen bleiben , aber ich möchte doch , daß der Jung « später mal ,
konfirnriert wird . . . *, „ Die Religion ist mir «gal , aber wenn ich dos
Mädel abmelde , kommt sie bloß so zeitig aus der Schul « raus und

quengelt mir im Wege rum . . *, „ Die Kinder in der Rachbarschast
haben auch all Religion , mein Junge soll da nicht aus der Reihe
tanzen . . . * , „ Ich . selber glaube an nichts , aber meinem Jungen lasse
ich den Glauben nicht nehmen , er könnte sonst später mal keine An¬

stellung kriegen . . . *. „ Mein Junge glaubt schon lange nicht mehr
an den Weihnachtsmann und an die Engel , aber wenn ich hier unter -

schreibe , dann würde es vielleicht rauskonunen , daß wir ihn so frei
erziehen . . . *, „ Ich bin sehr für die weltliche Schule , aber ehe sie sich
nicht durchgesetzt hat , bleiben wir religiös . . . *

Diese Zitat « sind nicht immer völlig wort - und dialektgetreu ,
aber immer sinngetreu . Kein einziges ist frei erfunden . Niemals
wurden Gewissens - , immer nur Nützlichkeit »- und allenfalls Tra -
ditionsbedenkcn gegen die weltlich « Erziehung geäußert ( sofern über -

Haupt Bedenken geäußert wurden ) .

Der Wert der christlichen Religion steht hier nicht zur Debatte .
Er ist durchaus ein « Sache sür sich. Aber es steht der Wert der
Motive zur Debatte , aus denen heraus sich viel « Menschen zur Re -

»igion bekennen oder vielmehr : aus denen heraus sie das Bekenntnis

zur Rsligionslosigkett vermeiten . Aufschlußreicher noch als für dl «

überzeugten Freidenker sollte die Art dieser Motive für die über -

zeugten Anhänger der Religionsgemeinschaften sein .

Der Mensch und sein Gott : dos ist für setermann , glaube er .
was er wolle , ein großes , ernsthaftes Problem . Aber der Mensch
und die Rücksichtnahme auf den Beruf des Urgroßvater » , den Leu -
mund der Nachbarschaft , die Konfesston des zukünftigen Chefs : das

find Lächerlichkeiten . Wer Ist ärmer an Blauben als die Taufschein -
christen , denen Religionsunterricht «ine Straf « bedeutet , der sie ihre
Kinder um deswillen aussetzen , well sie ihnen keinen Vorteil v«r -

schaffen möchten , dessen sie früher nicht selbst teilhaftig waren , oder
die den Religionsstunden die Aufgabe einer zusätzlichen Fernhaltting
der Kinder vom Haus belinesien !

Freitenkertum hin — Freitenkertum her : aber ist es nicht oft
nur der Mangel an Bekenntnisstolz und Glaubenstraft , ter den

Christen den Weg dorthin versperrt ?

Oeuischnattonale Jungfrau .
Sie hat eia Kind von Sklarets - aber nur ein ganz lle nes !

Zu den Enthüllungen des ehemals doutschnationolen Reichs -
tagsabgeordneten B r u h n über die Sklarek - Ependen an die Deutsch »
nationale Lolkspartei läßt sich ter „ Lokal - Anzeiger * von „ unter¬
richteter Seite * einige Mitteilungen machen . Diese Erklärung die
man als parteioffiziös ansehen darf , bringt eine vorsichtig in die
Form von Dementis gewickelte

glatte Bestätigung der wesentlichen Angaben Bruhne .

Sie beginnt zwar mit den stolzen Worten : „ Es ist nicht wahr ,
daß der Landesverband der DNVP . meh . sach Geldbeträge von den
Aklarek « erhalten hat *, aber aus dem weiteren geht hervor , daß
sich das „es ist nicht wahr * lediglich aus das folgende Wort „ mehr -
f o bezieht . Denn das angebliche Dementi gesteht eine ein¬

malige Spende ausdrücklich zu. Es sagt :
„ Ein Fall aus dem Jahre 1926 , in dem dem Landesverband

eine Spende von 2909 AI. zugeflossen ist , war Gegenstand einer
llniei suchung , die man in demselben Augenblick «inleitete , al » die

Aeschuldigung bekannt wurde . *

lieber das Resultat dieser Untersuchung wird nun in der gleichen
gcwuirdenen Form nicht etwa mitgeteilt , daß st « das Nichtvorhandsn -
sein dieser Sklarek - Spente ergeben hätte — denn die Spende ist
vorhanden sondern lediglich , daß e» sich bei der Spende nicht
um „Schweigegeld * gehandelt Hab«. Der Zweck ter Spende wird
sa von den Sktareks kaum mit Tinte auf die Tausendinarkscheine
draufgeschrieben worden sein .

Trotz aller Windungen und Drehungen ist also bereits zuge »
standen , daß der Lagdesverband Berlin ter antisemitischen
Deutschnationalen Volkspartei von � den Juden
Sklaret sine Spende in Höhe von 2000 M. angenommen hat . Da
die Erklärung des „Lokal - Anzeiger * die Behauptung Bruhns als
„ ungeheuerliche Verleumdung * bezeichnet , daß die Etlarek « sich mit
dieser Spende da » Entgegenkommen der DNVP . erkaufen wollten .

so bleibt nur die Annahm « übrig , daß dl « Sktareks dt « 2999 DI.
gestiftet haben , um die Propaganda der veutschnationalen aus
Austreibung aller Zuden aus Deutschland tatkräftig zu unter -

stützen .

Einstweilen trösten sich die deutschnationalen „ Reiniger * mit kein
bekannten Wort ter Jungfrau , daß sie zwar ein Kind habe , aber
nur «in ganz kleine ». Doch SoduldI Das Kind wird am End «
noch wachsen , blühen und gedeihen , und zu - den zwei zugestanden . - n
Tausendern werden eine Anzahl weitere hinzukommen , über die
man jetzt geschämig schweigt , um den deutschnationalen Parteimtt »
gliedern die Kund « vom eigenen Sündonfall teelöffelweis «
beizubringen .

Herr Wufle berichtigt .
Was er im Kriege für wichtiger hielt .

Bon dem Führer der Völkischen Partei , Reinhold Wulfe , geht
uns solgente Berichtigung zu :
- „ In der Rr 5 ) 8 ter Spätausgab « des „ Vorwärts * „ Dar

. Atend * bringen Sie «inen Artikel „ Auch einer . * Darin befindet sich
fönend « Stelle :

„ Der völkisch « Führer Reiichotd Wull « . ein raaenter blonder
' >' !, während de » Krieges Anfang der Dreißig , schützt« einen in
s . inen Folgen durchaus nicht «rhedlichen Stroßenbahnunfall vor ,
um gleichfalls während des gon >en Krieges zu Haus « zu bleiben . *

Das ist unwahr . Wahr ist vielmehr ,

? : atz ich zu Beginn des Krieges wie all « andern mich ter Militär »
i - eyölde zur Verfügung gestellt Hab «.

2 daß ich abgewiesen wurde , weil ich dauernd knegsuntauglich war
wegen einer Beinverkürzung von 5 Zentimetarn und «In «» ver -
s ' alsten Fußes ,

5 daß ich infolgetessen bis Ende l9l7 zu ärztlichen Untersuchungen
nicht zugezogen bin ,

•i daß ich im Jahr » 1917 , gormsondsenstsähig Heimat " geschrieben
wo iden bln mit ter Bestnnmung , Schreiberdienste im Bezirks -

�. . kcmmando zu leisten .
5 daß da « Generaklommando Münster mi. d mein Verlag allerdings

mein « Arbeit al » Hauptschristleiter ter „Rh- einisch - WesisAischen
Zeitung * sür wichtiger hielten al » mein « etwaig « Schreltemrbeit
im Bezirkitommondo . Reinhold Wull « .

Herr Wull « flitchtet . wie di « gerichtlich « Medizin es nennt , in
die Symptome . Jedermann , ter Herrn Wull « zu beobachten perfön -
( ich Gclegsnhtit hatte , weiß , daß Herr Wull « trotz feine » angeblich so
großen Beinschadens « inen durchau « normalen aus »
Rechten Gang besitzt. Sicherlich sind Hunderte von Fällen nach -
wtkbar , In denen Kr' egsbeschädigte ml « viel schwereren Verletzungen
w' dter an dl « Fron « gegangen sind . Herr Wull « als einer ter

Hauptkriegsschrsier hätte jetensalls di « moralische Per »

p s l i ch t » n g gehabt , s «in A « u ß « r st , « zu tun , um an di « Front

zu gelangen . Es ist Herrn Wull « bereite im Preußischen Landtag

nachgewiesen warben , daß rniittefUn » vom zweiten Kriegejahr an

auch iür dienstuntauglich erklärte Personen , wenn sie nur wollten .

zur Front gelangen konnten . Herr Wulle hat aber nicht den

geringsten ernsthaften Versuch hierzu gemacht , er Ist

i ' icimehr schon vor dem ersten Schritt , auch nur in ter Garnison

Militärdienst zu letsten , zurückgewichen , weil er dl « schrtst -

sich « und mündliche Amwxionshctz « „ für wichtiger * hielt al « den

«ig - enen Dienst un bunten Rock . Herrn Wull « , Gewissm ist jeden »
soll » robust genug gewesen um zu ertragen , daß vier Jahr « lang
ander « sür di « ausschweifenden Eroberungsziele , die er vom

sicheren Schretbtlsch aus proklamiert «, di « Blutopser bringen mußten .

Krieg in München .
H. tler gegen Rvpprecht

Dluiichco . 7. November . ( Eigenbericht . )

0>tler hat in der Affäre mit Rupprecht von Wittelsbach einen

deutlichen Rückzug angetreten . Weder in der Versammlung

am Mittwoch abend noch in tem offenen Brief , ter nach der Ver »

scrmmlung käuflich vertrieben wurde , führte er den reklamchaft ver -

sprochenen Nachwels , daß sein an Rupprecht verübter Erpressung » .

r. : r(u. i ; nicht den in i >»r Lessentlichlei ? bch - upleten Tatsachen ent -

spreche . Er gibt vielmehr zu . daß die schriftlichen und münd¬

lichen Interventionen mit seines Zustlmemmg beim « abi »

netlsches Graf Soden stattgesunden haben , weigert sich aber , den
Namen seine » Mitte ' - manne » zu nennen . Au » Andeutungen geht
hervor , daß e» sich um senen Mann handelt , zu tem Rupprecht in
der Zeit der Revolution in München geflüchtet war , also um «inen

gewissen Reichel . Die weiteren Einzelheiten lallen erst bei der

Durchführung der Klag « geklärt wetten , die Hitler , wie er be-

oaupltt , geg « n Graf Loten wegen verlewnterischer Beleidigung an »

strengen will .

„ Oer guie Mlm . "
Im Rohmen ter imemotiomilen Wanderausstellung des Deut -

scheu Werkbuntes „ Film und Foto * , di « bis zum 17. November

im Lichthof de « ehemaligen Kunstgewerbemuseum « gezeigt wird ,

finden auch FÄmsondervorfiihrungen unter dem Titel „ Der gute

Film * statt . Ein , Reih « ter besten deutschen und ausländischen

Fllme werden in Sonntag » Vormirtags - Vorsührungen im Capitol

gezeigt . Wir haben bereits einig « davon behandelt , dl « In Deutsch -
land noch unbekannt waren . Außerdem führt di « „fi a in « r a *

Unter den Linden bis zum 21. November «in zweitägig wechselntes

Sonterprogramm vor . In tem neben einem Bsiprogrvmnnvon guten
Kurzfilmen sin « Reihe ' von großen Filmen gezetgt wird , die für
die Entw- ickl - ungsgsschichte des Films von besonderer Beteutiing sind .
E » sinde bereits einige der besten älteren Filme , wie „ Der müde Tod * ,

„ Dirnentragödie " ( mit Asta Nielsen ) . „ Ein Mensch ter Masie ' ( von

King Wldor ) vorgeführt worden . Gestern sahen wir den „ Mattla

Pascal * , «inen höchst eigenartigen Film nach einer Novelle von

Pirantello , In den , Marcel l '
H « r b i e r die sprm,ghafte . fast träum .

artige Handlungssühmng - tes Vorbildes in vollendeter Weis « filmisch
ausdrückt . Di « seltsamen , gedanklich vertieften Vorgänge befremden

manchen Zuschauer , aber interessiert und gepackt wird jeter , besonders

auch dank den , Heroorragenden Spiel von M o s j u k i n. Im Bei -

Programm lief wieder einmal „ Die I r ü h l i n g s t ö n t g i n*. der

Puppen » und Trickfilm von Starewitsch , auch «in teteutsainee Beispiel
einer Originalsilm knnst . die ans keinerlei Nachahmung anderer Künste

beruht . r.

Büchners verlorenes Drama .
Aue Bemerkungen In Briefen , Mitteilungen der Familie und

der Braut Georg Büchners weiß man , daß der Dichter außer den

bekanntgewordenen Werken an einem Drama gearbeitet hat , besten

Held Pietrö Atetino war und das , wi « man annehmen muß , von

' seiner Braut vernichtet worden ist . Prof . Max Herrmann , der die

spärlichen Zeugnisse darüber in der Berliner Gesellschaft sür deutsch «

Literatur einer eingehenden Prüfung unterzog , kommt zu dem

Schluß , «s sei wenig tpahrscheinlich , daß dei des Dichters Tod « be -

reit » «in fertiges Werk vorgelegen habe . Angestcht » ter hohen Be¬

deutung . die jede « Wissen von dem Schaffen de » in der ersten Jugend

hingerafften Genies für un » besitzt , ist e« um so erfreulicher , daß e«

Herrmann gelungen ist , mit fast unbedingter Sicherheit die Quell «

Büchners zu erschließe ». Es handelt sich um «ine Reihe von Ans -

sätzen über Aretino , die der sronzösische Literarhistoriker Philaröl «

Ehavles in der von Bichner auch sonst benutzten Kevue des doux

rnonde » erscheinen ließ , im besonderen um die Erzählung von einer

tiefen Liebe , die ter Pasquillant und Rout zu einer Brusttranken

faßte und die «r . obwohl ihm die mit Zärtlichkeit und Fürsorge

Ueberhäuft « durch Untreue vergalt , niemals üllerwinden konnte .

Herrmann weist auf dt « ausdrücklich « Bemerkung bei Chaslco hin ,

daß hier der Stoff für ein Drama lieg «, und meint , Büchners

Aretino möge als tragischer Genießer vielleicht in ter Nähe seines

Danton gestanden haben .

Der Ballettabend In ter Staaksopsr . In Ergänzung seine « Be »

richts über ten Ballettabend der Staatsoper schreibt unser J . S »Re¬

ferent : Von ten 565 Tagen des Jahres hatte sich die Staatsopern -

leitung zu ihrer diesjährigen Balleltpremtere genau den Tag er -

koren , an dem im Bach - Saal der Polucca - Abend stattsand , ungefähr
das größte Ereignis der Berliner Tanzsaison . Ick Hab » teehalb

meinen Bericht nach dem Eindruck der Generalprobe gcben

müssen .

Di « Anzahl ter deutschen Theater . Wie aus einer Rundfrage

bervorgeht . werden zurzeit in Dei - tschlanb 195 Theater betrieben .

Davon befinden sich in staatlicher Rag ' s 20, in städtischer L9. An ?

Grund von Sttstungen werten zwei , mit städtischer Subvention 24

betrieben Private Theater ertsiierni in Berlin allein 80, Im

gant - en übrigen Reib ». ' 35 Wanderbühnen mit ö--s endlichen Zu -

schassen gibt es 25. Geschlosie «, flnd zurzeit 13 Theater .

BfihnnKtironil . Kurt L - orwth von den Mllnchener Krmmerlpielen
Wmde silr kwe Reibe von Monaten an die BolkSbLbne engaaiert .
Ms eilte Roiic wirb er den ftrnf CHterdnen in „SlffÄre Dreylu� ' darstelien .

®l « Cope »erniifiallet beule abend S' / , U' n im Reiche rn ttiliaitSrat .
v' Nevuestr . 15, eine » Dislutslonevortrag von Dr . Heinrich Dehme ! über

. Kulturrenaissance In Liebe und Ehe * .

Wie zeichnen Berliner Kinder ?
In Reukölln , in ter Rütllstraße , befindet sich ein «

Aersuchsschule , die die Kinter In ter Art moderner Lebens -

gsmeinschaft zur Selbständigkeit zu erziehen sucht . Ihr « Resultat «
ans dem Gebt « des Zeichnen « hatte Lehrer Alfred Jung in inter -

essanter Weis « zusammengestellt : klassenweis « Leistungen , kontrastiert
mit denen der alten Methode ; freie » Schöpsen au » der kindlichen
Phantasie gegenüber ten , Drill des Abzeichnen « nach gegebenen
Vorlagen , und einige Beispiele individueller Entwicklung besonders
begabter Schüler während ter acht Schuljahr «. Hier waren erfreu .
lichs Resultate in dem Fall einer malerisch sehr begabten Schülerin
festznslwllen , die gegcnwöriig 15 Jahre alt ist und schwer im , ein «

entsprechende Fortbildung zu kämpfen hat ; eine prachtvolle Begabung .
der man ten Ausstieg aus tiefster Not zur Zeichenlehrerin oder
Dekorationmalerin ebnen sollte . Leider scheint es , daß für solche
Fälle kein Stipendium oder sonstig « Hilfsmittel existiere,, .

Was indessen an dieser Ausstellung bennrienswert ist , ist nicht
das Individuelle , sondern das Prinzip . Seit fast zwei Jahrzehnten

bennthen sich aufgeklärt « Lehrer med Theoretiker , tem Zeichenunter -
richt in ter Schule das Lsbendig « , das Schöpferisch « zu geben ; wo

sie frei schalten und den Kindern ( oon 7 bis 14 Jahren ) den Zugang
zu ihrer Vorstellungswält öffnen können , entstehen die herrlichsten
und pharrtasieoo listen Dinge , die künstlerisch genannt werden dürfen .
Es handelt sich dabei fast immer um Auquarell - und Farbenstist -

Zeichnung ; darin können die Kinder eilte Welt von Anmut und tl -esster
Beobachtung des Lebens ausdrücken , mit einer Inbrunst , die für

Erwachsen « unerreichbar ist , und die nur noch mit ter Bauern - und

Exotenkunst und mit der Molerei von Klee , Ntiffte und Rousseau

verglichen werden kann .

Uoborall , wo Kinder ihren , eigoneii Genius überlassen werde »

( und natürlich auch in dem Fall des Neuköllner Unterrichts von Alfred

Jung ) findet man diese beseligende Frische und Wahrheit ter tind -

lichen Darstellung . E » wäre zu frage », wi « weit die Macht der ner -

ständigen Erziehung reicht . Un, zu wissen , wo sich nach d- r » Uebel

der allen Methode , das Gsgeiiteifplel ainar Abzeichnung öder Vor -
biliter und Motellding « findet , und w» ter neue Geist eingezogen
wäre , müßte eine allgemeine Ausstellung aller

Berliner Schulen veranstaltet . werten . Di « Schuloerwaliung
Berlin » sei herzlich zu diesem Bersud , ei , tgelaten . dessen Dorschlag

nicht au » irgendeiner vorgefaßten Meirnrng entspringt , sondern ter

zum Nutzen und zur F reute der Jugend diene, , wird , die allein von

ter neuen Methode des Gewährenlassens die Förderung ihrer
schönsten und ( nicht barsten Gaben erwarten darf . Die Kosten können

in keiner Weise erwähnenswert fein ; de ? Nutzen eines solchen Wett -

bewerbe der Zeichenkunst aller Berliner Schulen wäre unabsehbar
und müßte naturgemäß zur endgüttigen Ausmerzung aller unnütz ' , ,

und ( denken wir an unser « eigenen Zeichenstunten vor drrlßlg

Jahren ) quälertsch ? » Methoden ter alten naiuniachahmenien Zeichen - ,

lehre führen . P. F. Sei, .

Gegen den neuen Kilmgeseheniwurf .
Der Sozialistische Kulturtag in Frankfurt a. M. hotte unter

anderem auch zum neuen Entwurf eines Filmgesetzes Stellung

genommen , besonder » gegen ein « Anzahl von Bestimmungen im

neuen Entwurf , die gegenüber dem bisherigen Gesetz «ine Ver -

schlechlerung darstellen . Inzwischen hat der Sozialistische Kultur -

bnnd beschlossen , eine Konferenz der sozialistischen Beisitzer in den

Filmprüsstellen zusammen mit Vertretern der großen Arbeiter -

organifattonen und ter sozialdemokratischen Reichstagefraktion ein¬

zuberufen , in ter über di « bisherige Praxis der Filmprüfung und

Über ten neuen Gesetzentwurf gesprochen werden soll . Die Tagung
findet am 1. Dezember in Berlin stall . Gleichzeitig wurde bc-

schlössen, im Rahmen de » Sozialistischen Kulturbunde » «in « zen -
trole Fllmkommlssion zu schassen , w der alle wichtigen

Filmfragin , soweit sie oon allgemeinem Interesse für die gesamt «

Arbeiterbewegung sind , bearbeitet werden sollen . All « großen
Arbeiterorganisationen werten aufgefordert , Dertreter tu diese

Kommisston zu entsenden . _

Vullav wynelen , der Qiünder der Freien Lchul�ememd « Wickersdoii
iprl - bt Fulia «. 8 Nhr . In der Stadthalle üb « „ Staat und Seist ' .

( Erziehung / Justiz / Zensur ) .



Moderne Zwangsarbeit .
Oer Mann entlassen , weil die Krau nicht arbeitete .

dem Rittergut Priort war ein Deputant be -

schaftigt , der fristlos entlassen wurde , weil ihn seine Frau verlassen

Jjjastc . Nach dem Arbeitsverträge hat der Deputant nicht nur seine

eigene Arbeitskraft dem Gutsbesitzer zur Verfügnung zu stellen .
sondern «r soll auch seine erwachsenen Jamilienmilglieder „ zur Ar -

bell anHallen " . Das heißt , sie sollen in der Wirtschaft des Guts�

besitzers arbeiten , sobald dieser es oerlangt .
Die Frau des Deputanten hat denn auch treu und brav ge -

arbeitet , bis sie sich mit ihrem Manne derart überwarf , daß sie ihre

Sachen packte und davonging . Da es gerade in der Erntezeit
war , verlangte der Gutsbesitzer unter Berufung auf den Bertrag ,

daß der Mann seine Frau zur Arbeit anhalte . Das
tonnte er aber beim besten Willen nicht , denn er wußte gar nicht ,
wo sich seine Frau aufhielt .

Nach einigen Tagen wurde auf dem Gute bekannt , daß die Frau

zu ihren in einem anderen Dorfe wohnenden Eltern gegangen war .
Nun verlangte der Gutsbesitzer kategorisch , der Depulanl solle seine

Frau zurückholen , damit sie bei der Ernte helfen könne . Der Mann

suchte seine Frau auf . Es gelang ihm , den ehelichen Frieden wieder -

herzustellen und die Frau versprach , in zwei bis drei Tagen

zurückzukehren und auf dem Gute zu arbeiten . Aber damit gab sich
der Gutsbefitzer nicht zufrieden . Er beanspruchte die

Arbeitskraft der Frau sofort , und wckl es dem Depulanleu nicht ge -

lungen war . feine Frau zur sofortigen Rückkehr zu bewegen , wurde

er fristlos entlasten .
Beim Arbeitsgericht Berlin klagte der Entlasten « auf Be -

Zahlung der Kündigungsfrist . Er berief sich darauf , daß er getan
habe , was in seinen Kräften stand , um seine Frau zur Arbeit an -

zuhalten , aber gegen ihren Willen habe er sie doch nicht zurückbringen
können .

Der Vertreter des beklagten Gutsbesitzers konnte oder

wollte das nicht einsehen . Er behauptete , er habe ein Recht aus die

Arbeilskrasl der Frau und wollte den Kläger dafür verantwortlich

machen , daß er die Frau nicht wieder zur Stelle geschafft habe . Der

Kläger — sagte der Vertreter des Beklagten — habe die Unwahrheit

gesagt , wenn er angab , er wisie nicht , wo sich seine Frau aufhalte .
Einen Deputanten , der keine weiteren Arbeitskräfte zur Verfügung

stelle , könne die Gutsverwalwng nicht gebrauchen .
Das Gericht verurteilte den Beklagten zur Bezahlung der Kündi¬

gungszeil . weil die fristlose Entlastung ungerechtfertigt sei . Daß der

Kläger seine Frau nicht zur Arbeit angehalten Hab «, wie es der

Arbeitsvertrag verlangt , sei nicht erwiesen . Wenn der Kläger über

den Aufenthalt seiner Frau nicht die Wahrheit gesagt haben sollte ,

so könne ihm daraus kein Vorwurf gemacht werden , denn es habe

sich um einen ehelichen Zwist gehandelt , den man doch nicht zum
Gegenstand der Besprechung mit anderen mache .

Die Mansfeld A. - G. ist bockbeinig .
Derhandlungeu gescheitert .

Die Verhandlungen , die haute zwischen der Mansfeld A. - G. für

Bergbau und Hüttenbetrieb und den Arbeiterorganisationen in dem

Streit über Löhne und Arbeitszeitabkommen stattgefunden haben ,
sind ergebnislos oerlaufen . Die Mansfeld A. - G. wird nunmehr
den Schlichter anrufen .

Oer Lohnkonflikt der Handelsarbeiter .
Urabstimmung über eine neue Vereinbarung .

Der Schiedsspruch für die Handelsarbeiter im Berliner

Einzelhandel , der für die ledigen Arbeiter eine Zulage von 2 Mk .
und für die Verheirateten von 1 Mk . pro Woche , sowie die Ein -

führung eines Einheitslohnes von 47 Mk. vorsah , ist bekanntlich
von beiden Parteien abgelehnt worden . Am Montag haben
nun nochmals Verhandlungen stattgefunden , die vorbehaltlich
der Zustimmung beider Tarifparteien zu einer Vereinbarung
führten , wonach sowohl die Löhne der ledigen als der verheirateten
Arbeiter um 1,50 Mk. wöchentlich erhöht werden sollen . Die

Wochenlöhne der ledigen Handelsarbeiter würden demnach

45,50 Mk. und die der verheirateten 47,50 Mk . betragen . Das Zlb -

kommen soll bis zum 31 . Dezember 1930 gellen . Der von beiden

Parteien abgelehnte Schiedsspruch sah eine Geltungsdauer des Lohn -
abkommens bis zum 4. Oktober 1930 vor .

Dieses neu « Derhandlungsergebnis unterliegt zurzeit einer

Urabstimmung der im Verkehrsdund organisierten Handels -
arbeiter , dessen Ergebnis bis zum Sonnabend abend der zuständigen
Sektionsleitung des Berkchrsbundes mitgeteilt werden muß .

Oer „ Massenstreik " in der Portefeuillebranche .
Mißhandlung von Frauen durch kommunistischen Janhagel .

Zu unserer Notiz über den Streik der 20 unorganisierten jungen

Mädchen bei der Firma Leuschner schickt uns die „ Streikleitung "
eine sogenannt « Berichtigung , die mll der Schreibmaschine g. ' schrie -
den und sicherlich nicht auf dem Mist der Unterzeichnerin gewachsen
ist . Es wird da zunächst bestritten , daß die KPD . den Streik organi -
siert habe und daß nicht eine einzige der Streikenden gewerkschaftlich
organisiert sei . Weiter entrüstet sich die Streikleitung darüber ,
daß der Vertreter des Verbanods der Sattler , Tapezierer und Porte -
feuiller den Streikenden erklärt habe , daß er nur für die Mit -

g l i e d e r des Verbandes , die ihn bezahlen , eintreten könne . Dann

heißt es wörtlich in der Berichtigung :
„ Dieses Verhalten hat uns gezeigt , daß die Gewerkschaft

unsere Interessen nicht oertritt , dagegen haben uns vom B « -

ginn unseres Streits der kommunistische Iugendver .
band und der Ausschuß revolutionärer Jugend -

nerittatnttenit durch Cauuiwfaaiwwn « ad Vcraitfag
gezeigt , daß sie als einzige für unfeve Interessen eintreten . "

Damit bestätigt die famose . Streikleitung " , daß der Streik

von der KPD . geführt wird . Der sagenhast « „ Ausschuß revolutio -
närer Jugendvertrauensleute " betätigt sich hauptsächlich dadurch ,
daß er die arbeitenden organisierten Frauen und Mädchen auf
dem Heimwege überfällt und mißhande lt . Auch die
Streikenden würden wahrscheinlich längst das Unsinnige chrer Hand -
lungsweise eingesehen haben , wenn sie nicht unter dem Terror des

kommunistischen Janhagels stünden . Im übrigen sei bemerkt , daß
die Firma Leuschner im Durchschnitt die Frauen und Mädchen sechs
Prozent über Tarif bezahlt . Daß die Streikenden sämilich
unorganisiert sind , wird uns vom Perband der Sattler , Tapezierer
und Portefeuiller ausdrücklich bestätigt .

Aussperrung in der schottischen Gchiffsbaumdustrie .
Der Arbeitgeberverband im Schifssbaugewerbe hat die Aus -

sperrung der Zimmerleute auf den Werften und in den Schiffs -
reparaturwerkstätten vorgenommen . Bon der Aussperrung werden
etwa 15 000 Zimmerleute betroffen .

voaaerstsL . 7. November .

B er 1! l .
16. 05 Paul P. LiaddAers : 80 Jahre deutsche Briefmarke ».
16. 30 Konzert .
17. 40 Prof . Dr. Flatau : Stömnjrcn der Hndlichcn Sprach entvidduns : .
18. 05 Robert Petschou - ; Fahrt im Freiballon .
18. 30 Unterhaltn - ngsmnsik .
30. 00 Wovon man spricht .
20. 30 Tiroler Volksknnst .
21. 30 „ Der Weg nach Ilok " von Wilhelm von Scholz . Brnchstficke ( gelesen

vom Dichter ) .
Anschließend : Sportpalast ; Letzte Stunde des Sechstagerennens .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .
22. 30 Funk - Tanznntcrricht Während einer Pause Bildfunk .

Königswusterhauscn .
16. 00 Min. - Rat Fadrus ; Das österreichische Schulwesen ,
17. 30 Prof . Sachs : Religiöse Kultmusik .
18. 00 Dr. Breyne : Deutschlands Anteil an der Besiedlung Südafrikas .
18. 30 Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55 v. d- Schulcnbarg - Licberose : Bestandspflege hu Walde ,
19. 20 HL W. Tömcna : Kundendienst und Kundcnbedicnung .
20. 30 Brosa - Quartett . l . Dcüus : StrcichQuartctt . 2. Bridge : Ooartett Nr. 3.
21. 30 Schlager .

Veeisabba » im G«ß. Detell - Gchnblokal Vehrndt . Münzstr . 25. Die ffttma
bnnflt irfet die aUcmciicflen Pariser und amerikanischen Madeschlaaer für
Dame « und verreu ,u geredeiw ludxrlid » billigeu PmskN für gut « War«.
? u d«n 21 Schaufenstern und Schaukästen stnd alle d » fchSnen Schuh « füi
SJutus und Strafte ausgestellt und es ist aufteroidentlich interessant , sich diel »
schönen Modeschöpfungen tu den billigen Preisen anzusiben .

Berantwortl . ' iir die Redaktion ! __ _ ___ __Berlin Bertas : Borwärts Verlag s . m

_ _ _ _ _ _ _ _

druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Ca. . Berlin SW 68, Linden straft « 8.
Sierzn 1 Beilage .

Berlin ! ilnseigen : tft . chlack»,
erlin . Druck : Bsrrnarts Bück».

Theater , Lichtspiele usw .
(

)

TUL t fenML
S »<h Dir •

tdtamia Cbl

I

Preiset - 6 M. WiM . ; SO. SOPf. - IL

Oaroldin « u. Joe , En *, Powar usw.

vlAza Tigl . S u. au
> Soniii . 2,Sa 8U
| Alan . E. 4. 8066

INTERNAT . VARIETE

Grosses Schauspielhaus 8 Uhr:

IMuskettm

REGIE ; JMWi CHUREU

3 Sonntag nachm im gek. . halbe Fr.

CASINO - THEATER
othrin ' - er Strake 17

BCUi ragudj 8>m Uh. Neu !

« epfagteHochzeitsnacnt !

und ein trstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser

Qatsctiein fflr l —« Personen
Fauteuil nur I . 2S Sessel 1. 7S M. ,

Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 0. 80 M

Winfer
* uarren *

o um • ztntt . 2819 » Hanoi es ertaadi
. JUs Bols , Jrvln Slaf r » -to. J

8 % STEMPELBRUDER

Von Duschiosky Regie : Gast . Härtung .

ROSE
- THEATER ' WM181

Billellkasse : Alexander 0422.

Tiglich 8 » Uhr ; ,
( Senntags S' /t und 9 Uhr )

Die leldtie

lodtn Ulllvodi I Uhr

Das tapfere SAneiderlelB
iedtn Sonnabend < Uhr
». Jodnn Sonntag 7» Unr:

Frau Holle

Reichshallen - Theater
Abends Q Sonntag nachm . [ T]

„Bei de Stellleer "
Ulk - Renpe .

Nachmitta - s halbe Preise .
volles Programm !

Biliettbest Zentrum 11263.

Dönhoff . Brottl :
Familien - Variete — Konzer — Tanz .

Dieater n dar
; rniqgrätzni Strafe

raglich Si-J Uhr

Die erste
*

mrs . SelDy
mit

Frttzi Massary

Aomödlenhaun
Täglich S' /i Uhr

Oer

HOhnerhof
v Tristan Bemard

TrlMfln-TlLMl2r,krr
8' .' , Uhr

Elisabeth S' . rickrodl
in

„ Die Ballerina
des EBnlgs "

Lnstspieihaus
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich SV- Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Toiiu Dünne
lteitnaniBlUiviilati

8 Uhr

Frfihlings
Erwachen

StaatL Idiilln -Tli.
8 Uhr

Des Kaisers

Soldaten

Tteatsr an
SckMdssenlsmn

Vu Uhr

Pennäler

Deoltdies Theater
O. L Norden 12310

8»/« Uhr

Oer Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Rege Max Reinhardt

Kunmersplele
D. I . Norden 12310

8Vj Uhr
Lstzts VonttUangRil

Oer

Dnviilerstehllehe
Komödie von

Odraldy und Spitzei
Regie ;

Gustaf CrUndgens

Die Komödie
11 Bismck . 24H/7516

8 Uhr
lstzts Tontslltsotsl

Kolportage
Komödie

von Georg Kaiser
Regie : Erich Engel

Planeianam
■■ am Zoe '

luli «! UpIliuIui « unti
B. S Barbarossa 5578
>6-1- Lhr Herbst -

sbea . nim Sternen -
nlnmni

18V« Uhr RlUel dw
SternanUe . >tm

20*/« Uhr oi« an du
Srenitn unr Welt
Eintritt I Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Direktion
>r . Robert Klein

Beotsehes
KOnstltr - Tbeal
Barbarossa 3937

Vh Uhr

Seltsames

Zvismensu
V. Eugene ©" Neil

bjle : 8eiii Hilpert

Berliner Theater
0önhOffI70 8V« U

Zwei
Iravattea

von Georg Kaiser
Musik Spoliansky
Sonma ' . d . 10 u.

17. November
8 » Uhr

Zwei Irawatfeo
Kleine Preise .

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8V. Uhr

Max Adalbert
als

Raute
am FIQgel

Rudolf Nelson

Lessiug -Theater
Norden 10846

Gruppe langer
Scbaisi oid ct

Täglich 8V« Uhr

cyankaii
« 218

von Fritdrtdi well

rnent . d. Westens

Tägl . S' l « Uhr

Plarlclfa
dnslk v. Oskar strans

Käthe Dorsdi
Michael Bohnen

Melropol - Th.
8-/ . Uhr

( . ebär dirigiert

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

mm
Ii f 'Iii
5 r f ' ' äi
Ii MW=1 1 0 ZI

iiWii
:| ~i imiH. imim? r~

Standuhren
SCV micurlc

Garantie - Marke von ISO en

mit 5 fahriger Garantie
Uefcrnng frei Kens in Groft - Berlin und Vororten

▼• ilzahiung bis IS Monat «
auch ohne Anzahlung . Katalog 7 kostenloe

EDV II Standuhren -
CKV % M Vertrieb G. m. b. H.

imZeBirnia : Älexanderstr . 23
im WOSten * WUmentforfer Sfraftc 60 - 6 !im if tjilloll . an dar Ka ntetra Be , 1. Etage .

Pentrai -
Theater

Alte Jakobstr . 32 1
Gastspiel d. Tb. d. l

Westens
Täglich 8V< Uhr I

Stg. 4 u. 81/* UhrJ
Friederike

DvVslierislii I
von Frenz Lahor |

empfiehlt

Waller Knulh
BerUn - Heraudort , Jnaoatrefte 7

TDUL 8. KalOLTor
Kotth . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

aucbSonm .
nachm . 3U. ;

EUle -
Sünfier
Dl« «Sil

BBüt «Bttri
Urtam- ' ariftniwredi

Sport - Steslauranl
Canlianslraße fexer )

Alfred Oapalahl

Inserate
ÜQ

Vorwärts
bringen

Erfolg !

Verlange in

HarzHüse

„GarDoizumerlst das Bester

• eMa Sa 6ndelloslM

Zun Südwest-Afrikaner
Wftl RPIlSftfl »- ichltnberger Sit . 12. Ecke
WC11IC1I3CC , öttaftbutgfttofte Tel«, . 92
Ver� ' BO' M- ' erf . yer n�- r , nnrte "
nnd Fes » » WH- 1>H. »r » t rix niti

Wilhena fe . ers

Schlafdecken
Barchentlaken

— große Auswahl , kleine Preise —

JRjLcktärdSOzwt ;
Reinickendorfer SlraDe 33 - 34

MaslsdiadicdCo .
Fachgeschäft fflr Bandagen
nnd Rranhenpflege - Irtihel
B In . - Pankow , Wolla nlu tr . lZS

Fernsprecher : O 8 Pankow 2779
Lieferant der Krankenkasten

Eigene Werkstatt

Max Iden

III 31, Anklamer Str. 33
Gegr . 1871

TelepbOD : Hnmboldf s : 02 , 0952 .

Bruchbänder
Leibbinden , Gummistrümple und Pl�ttfuß -

und künstliche
e. Bandagist

- - - - - - - - -- -- - - - -- - - -- - - - - -nger Str . 80.
Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

Schwerhörige

Mren clor w eder
mit dem ärztlich emoiohlener
OBI SUU . - AHCSTIH - APPABill
m. i neaeitem tiieinhCrer
— Noch Besseres gibt es nichtl —

Deu' sdie Aknstik Oeseilsdiaft m. d. R.
Aelteste u. führende Spezialfabrik

Verkauf u. Vorführung ;
Beriu - wiimsrsdsn . Moizstr . 41
Bln. . Kiosterttr . 78, Elno . erurerstr .
Heiniokendori - osL Bricnztr Str . 4
Verl . Sie Hauptkatalog 16 kostenlos !
Auf Wunsch Zahlungserieichternng
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Donnerstag . 7 . November 1929
ZprMimd

ShIiaMlQaele du Ibufära

3 > em Qedächlnis Staates
Unveröffentlichtes su feinem sehnten Todestag

Zum 10. Todestag Hugo Haases übergeben wir einige Doku -

meiite der Osifentlichkeit , die bisher unbekannt waren . Es han -
teü sich

1. um tagebuchartige Aufzeichnungen aus den

kritischen Iulitagen des Jahres 1914 ( chaafc führt « im allgemeinen
kein Tagebuch ) , die wohl den Zweck hatten , als Unterlage für «inen

späteren Bericht über die von ihm in Abwesenheit der meisten

Kollegen vom Parte - oorstand z. T. aus eigene Faust unternommenen

Schritte zu dienen :
2 um «inen Brief von I n u r � s , der in den Aufzeich »

nungen erwähnt wird und
i . um einen Brief an Kautz ky , der ein Jahr später

geschrieben wurde .

Lm Schatten des Krieges :
l . Am 23. Juli 1914 , abends 6 Uhr . U e der re i ch u » g der

österreichischen Rote an Serbien mit dem Verlangen , bis

zum 23. Juli , abends 6 Uhr . Antwort zu erteilen .

II . Im Parteivorstand kein Zweifel über den Ernst

der Situation . Aufruf , von Braun und mir entworfen .

noch vor Ablauf des Ultimatums durch das Pressebureau und durch

Extro - Ausgabe des „ Vorwärts " in Berlin verbreitet .

Mit Genosse » Ernst große Demonstrotionsversamn » .
l u n g « n sür Dienstag , den 2 8. I u l i . festgesetzt .

III . Am Sonntag , dem 26. Juli . 7*4 Uhr morgens , bringt

Bot « die Einladung des Unterstaatssekretärs D r e w s zu einer Be »

sprechung im Ministerium des Innern . In der Einladung ist de »

merkt , daß Eberl ein gleiches Schreiben erhalten habe . Da Eberl

noch in Ferien ist , so telegraphiere ich dringend an Braun .
Ü Stunde vor der für die Unterredung festgesetzten Zeit Unter den

Linden 72 zu erscheinen . Ein Zeuge bei der Unterredung erwünscht .
Braun erhält das Telegramm erst nach 1 * 4 Stunden ( feine Episode .
als «r bei verspäteter Airlunst das Haus Unter den Linden 72 voll »

gepfropft von Schutzleuten sieht und deshalb glaubt , daß ihm durch

das mtt meinem Namen unterzeichnet « Telegramm eine Falle ge -

stellt sei ) .

Inhalt der Unterredung mit Drews :

Der leitende Staatsmann sehe die Lage als sehr ernst an . Er

stehe auf dem Standpunkt : wenn Rußland an die Seite Serbiens

im Kriege mit Oesterreich trete , so sei sür uns aus Grund des Drei -

bundvertrages der casus koeäeris gegeben . Dann aber sei der Well -

krieg unabwendbar . - - Di « deutsche Regierung werde alles tun , um

diese Katastrophe zu vermeiden , aber die Situation sei ' sehr gespannt ,
alles häng « von Rußland ab . Die panslawistische Strömung sei dort

sehr stark und sie dränge zum Kriege . Wichtig sei es deshalb , jede

Aenßerung zu unterlassen , die diese Strömung stärken könne . Von

diesem Gesichtspunkt betrachte der Reichskanzler unsere Demon -

strationsoersamnüungen , die ja insoweit , als sie der Aufrechterhal -

tung des Friedens dienen , in der Richtung seiner Absichten lägen ,

doch mit einem gewisien Bedenken : es könirte leicht einer der vielen

Redner ein « Aeußerung tun , die in den Panslawisten den Glauben

erweckten , sie könnten bei ihren Plänen mit einem Teil der deutschen

Bevölkerung rechnen . Unsere Versammlungen würden weithin be¬

achtet Das mir als dem Vorsitzenden der Partei zu sagen , habe er

den Austrag . Wenn wir auch die politischen Fragen verschieden de -

urteilten , so seien wir doch in dem gegenwärtigen Ziel der Friedens -

erholtung einig : und er würde sich freuen , wenn unsere gemein -

samen Bemühungen Erfolg hätten .
Ich erwiderte :

Der Dreibundvertrag könne nicht als verbindlich angesehen
werden . Aber selbst wenn man sich aus seinen Boden stelle , so sei

weder nach dem Wortlaut , noch nach der Entstehungsgeschichte des

Vertrages , wie unsere Partei im Reichstage ausgeführt habe , der

casus foederis gegeben .
E r :

Unsere Gründe Netzen sich hören , aber es sei dies nicht die

Aufiassung der Regierung und der anderen Parteien . Dieser reale

Faktor sei doch für uns beachtenswert .

Ich :
Wir wüßten freilich , daß wir noch nicht die Mehrheit hinter

uns hätten . Wir seien nicht verantwortlich für jede Aeußerung

eines jeden Redners . Aber böi der schwierigen Situation und bei

der Vedcuwng der Versammlungen würde » die Redner sich über die

Richllinien sür ihre Reden verständigen .

Ich mache daraus ausmerksom , daß , wenn die nationalistisch er -

hißten Studenten und Handlungsgehilfen es wagen soMen . unsere

Parteigenossen bei dem Verlassen der Versammlungen herauszu -

fordern , diese sich das nicht gejallen lassen würden .

E r ( unter einem , wie es scheint , absichtlichen Mißverstehen ) :

Für unsere Bersmnmlunge ' n gelte ja das Veremsrecht und es

könnte die Polizei nur eingreisen , wenn ein Redner . zu einer straf »
baren Handlung ausfordere . Bei unserer Partei sei Hochverrat und

Ausioderung zum Militärstreik ausgeschlossen , so daß die Polizei

zum Einschreiten keinen Anlaß habe .
Ich :

Das verstehe sich ja von selbst . Ich hätte nicht von den Vor -

sängen in den Versammlungen , sondern von der Straße gesprochen .
Er :

Nach uns käme der Polizeipräsident v. I a g o w. Er werde

ihn mit Anweisimgen versehen .
IV . Nach der Rückspraö - e mit Drews besucht mich Braun .

d- r dos Telegramm nich rechtzeitig erhallen hat . Ich unterrichte

Ihn von dem Jnhall der Unterredung und fch ' nge ihm vor .

1 Daß ich a n I a » r � s schreiben würde um mit ihm
eine Ziisammenkunst — eventuell in Köln — zu verelnboren

( Zw- ck : ihm die aus dem Eingreifen Rußland - drohende K- sahr
vor Augen zu führen und mit ibm ein Einwirken auf die beider -

seit ' ge» Regierungen zu vereinbaren , damit sie mäßigend auf
Oesterreich und Rrißland einwirken ) .

2. Daß zu Montag , den 27. Juli , abends , die Redtzer zu »
sanunenberufen werden , um eine Aussprache über die politische
Situation und über eine gemeinsame Resolution herbeizuführen .

Brau » billigt beide Vorschläge ,
V. A v Montag , dem 27 Juli . erfahre ich durch Zufall .

nämlich durch « i « Bemerkung Rosa Luxemburg » , daß da . Int « .

nationale Bureau für Mittwoch , den 29. Juli , eingeladen ist . Auf
telegraphische Anfrage bestätigt das Huysmans . ( Die Einladung
war von Molkenbuhrs Privatwohnung abgegangen , während er

verreist war . ) '

Jaurtzs wird telegraphisch verständigt , daß eine besondere Zu -
sammenbunft deshalb nicht erforderlich ist .

Am Abend referiere ich über die politische Situation . Die
von mir vorgelegte Resolution wird mit geringfügigen Acnderungen
angenommen .

VI . Am Dienstag , dem 28 . Juli , Fahrt nach Brüssel
mit Kautz ky als zweiten deutschen Vertreter .

VII . Am Mittwoch , dem 29 . Juli , Internationales
Bureau .

Adler bemerkt : „ Ich kann nicht an den Weltkrieg glauben ,
ich will nicht daran glauben , ich glaube nicht daran . "

Das an mich aus Berlin gesandte Telegramm über die groß -
artigen Demonstrationsversammlungen und über die Kundgebung
zugunsten des Friedens Unter den Linden ruft namentlich bei den

fränzöstschen Freunden große Freude hsrvon
Die Hoffnung bl - ibi bestehen , daß Rußland vorläufig zusehen

werde , wie well Oesterreich in Serbien vorzugehen beabsichtige .
Zell gewonnen , sei viel gewonnen . Die Internationale dürfe dann
aber nicht untätig bleiben , vielmehr mit Nachdruck in Zlktion treten .

Ich schlage vor . daß , falls die Voraussetzung der zuwartenden
Haltung Rußlands sich erfüllt , der internationale Kongreß am
9. August in Paris stattfinden soll . Dieser Vorschlag ruft bei den

Franzosen eine freudige Stimmung hervor . Er wird angenommen .
Iaur�s dankt zum Schluß mir und der deutschen Partei .

Das Telegramm eines Berliner Freundes an mich läßt ver -
mitten , daß in Berliner parteigenössischen Kreisen eine große Kopf -
losigkctt herrscht . Ich beschließe , die Nacht heimzukehren , nachdem
ich noch auf dem Mecttug im Zirkus vor einem voligepfropften
Hause gesprochen habe . Taufende finden keinen Einlaß . Die Er -

regung ist stark . Auf den Siraßen eilen die Soldaten zu dem Bahn -
hos , von wo ste zum Schutz der Grenze befördert werden .
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VIII . A m Donnerstag , dem 30 . Juli .
In Köln treffe ich den Abgeordneten Naumann , mit dem ich

von da ab zusammen reise . Die Nachrichten in der Presse lassen
die Loge trüber erscheinen , als sie am Tage vorher nach den Tele -

graimnen in den belgischen Zeitungen sich zeigte . In Hanno , vr
tritt der ganze Ernst hervor , als Soldaten einsteigen , die vom
Urlaub telegraphisch in ihre Garnisonen zurückberufen werden .
R. fragt mich , wie wir uns zu den Mllilärmandaten stellen würden .
Ich : Die Sozialdemokratie würde , wenn sie den Krieg nicht ver -
hindern könne , selbstverständlich ihre Pflicht und Schuldigkeit tun .
Ich wüßte nicht , wie sich die Fraktion zu den Krediten stellen würde .
Er müßte doch oerstehen , daß wir nach unseren takttschen Grund -

sätzen , nach unserer Bekämpfung der Politik , die zum Krieg geführt
habe , zur Ablehnung kämen . ( R. erzählt , daß W- * ) nach seiner
psychischen Konstitution vor den Kriegsgreueln zurückschrecke , daß
folgenschwere Entschlüsse in ihm Gemütsdepressioneu erzeugten , daß
er allerdings einmal bei der Marokko - Krise von Swinemünd « aus

habe mobilisieren wollen , daß dies aber durch das Eingreifen
Kiderlens unterblieben sei , der gefragt Hobe , wo - man Oesterreich
für die Unterstützung bieten solle , die nach , dem Dreibundsvertrog
für diesen Fall nicht ohne weiteres gegeben sei . )

Am Nachmittag um 5 Uhr Borstandssitzung . Dort erfahre ich,
daß Br . mit dem inzwischen aus den Ferien heimgekehrten Kollegen
Ew . nach Z. gereist ist .

Ich bringe die Frage der Militärkredite zur Sprache und schlag «
gemeinsame Sitzung mit Fraktionsvorstond vor .

� An ZaureS

Sehr verehrter Genosse , 26. Juli 1914 .

die politische Situation erweckt in uns den lebhaften Wunsch , mit
einem lmserer französischen Genossen ein « gemeinsame Beratung ab -

zuHallen . Unser Parteioorstand hat gestern sofort einen Aufruf

gegen den Krieg erlassen und durch Extrablatt des „ Vorwärts " sowie
in der gesamten Parteipresie veröffentlicht , Massenversaimnlungcn
im ganzen Deutschen Reiche abzuhallen . In Berlin finden sie

Dienstag statt .
Sehr gern würde ich oder ein anderes Mitglied des Partei -

Vorstandes nach Paris zu einer Konferenz kommen . Aber einige
von uns sind augenblicklich nicht in Berlin und die übrigen werden

durch die sich überstürzenden Eretgnisic hier sestgehallen . Könnte
einer von Ihnen , und zwar recht bald , nach Berlin kommen ? Ist
dies nicht möglich , so würde ich vorschlagen , daß «ine Deputation
von uns und von Euch in Köln zusammentrifft . Ausgeschlossen
ist nur Dienstag , da wir als Redner in Funktion treten .

Wir sind in der Lage , Ihnen wichtig « Aufschlüsse über die
Situation zu geben und hoffen , in einer gemeinsamen Erörterung
eine Verständigung über unsere Haltung herbei , yiffchren .

Wir erwarten ein Telegramm über Ihre Entschließung .

Ihr gez . H. Haast .

Alt Kautsky
Bad Salzbrunn , 27 . Juli 1913 .

Lieber Genosse K a u t s k y I

Ihre Nachricht , daß Sie ausgespannt haben und mtt Ihrer
lieben Frau sowie zwei Söhnen in Frankfurt zusammen sind , Hot
mich sehr erfreut . Sie haben soviel geleistet , daß Ihnen «ine Er -

holung schon sehr not tat . Ich hoste , daß Sie sie bald finden und

daß Ihre Frau gesund mit Ihnen wird heimkehren können .

Ich bewundere Sie , daß Sie neben Ihrer Arbeit trotz der

Müdigkell die Denkschrift über die Annexionen oersaßt haben , die

sehr gelungen ist . Noch wiederholler Ueberlegung bin ich zu dem

Ergebnis gekommen , dem Fraktionsvorstand vorzuschlagen , . daß er

sie den Mitgliedern der Fraktion und des Pertemusschusies mtt den

Leitsägen der beiden Referenten Bernstein und David zugänglich
machen soll . Im Parteiinteresie läge es , ste in Masten zu verbreiten :
ob sich jemand im Gegensatz zu der Zensur dazu wird bereit finden ,
ist sehr zweifelhaft . Aber auch später hat ste ihren Wert .

Meine Ferien nähern sich chrem Ende . Am 1. August werde ich
aus einer Konserenz des 13. sächsischen Wahlkreises in Chemnitz neben
Sbücklen referieren . Dann geht es nach Berlin — zu neuen Kämpfen .

Als ich soweit geschrieben hatte , setzte mich Ebert durch einen

telephonischen Anruf davon in Kenntnis , daß in einer Züricher
Zeitung «ine Notiz enthalten fei , daß in Genf eine Konferenz
zwischen drei namhast gemachten französischen Parteigepossen und
drei deustchen . nämlich Bernstein , Kautsky und Hanse , stattfinde .
Das Prestebureau habe beim Parteioorstand angefragt , was an
dieser Nachricht richtig sei. Der Vorstand habe geantwortet , daß
ihm von einer solchen Konferenz nichts bekannt sei . Ich habe am

Telephon Ebert erklärt , daß ich eine Einladung zu einer Konferenz
nicht erhallen habe und daß ich mit Sicherheit auch die Erklärung
abgeben könnte , Sie hätten nicht die Teilnahmt an einer Genfer
Konserenz zugesagt , da Sie mir sonst davon Mitteilung gemacht
hätten . Bon Bernstein , der in Berlin anwesend sei , könne er sich
direkt Bescheid einholen .

Bon Bernstein bin ich darüber unterrichtet , daß esnige trän »

zö fische Freunde eine streng vertrauliche , rein private Unterredung
mit ihm und mir wünschten , wenn wir nach der Schweiz kämen .

Ich habe selbst dagegen Bedenken gehabt , weil ich mir von Unter »
Haltungen , denen ein autoritatives Geipicht abgeht , nichts ver -

spreche , und weil ich fürchte , daß aus privaten Äeußerungen falsche
Schluß kolgerungen gezogen werden könnten , die einer Berstandi »

gung eher hinderlich als fördersich sind
Nachdem aber die pertrauliche Zusammenkunft in die Welt

hinoueposaunt worden ist und dadurch von vornherein zu einer

offiziellen gestempell worden ist , ist sie unmögl ' ch geworden nicht
für mich , sondern auch für Bernstein . Nach dem Bericht de » Pariser
®. zu urteilen , scheinen die Franasten im Nationolrat die Oppo »
sition durch die Zusicherung ainer Konserenz mtt deutschen Genosten
beschwichtigt zu haben . Dqnn ober mußte auch ejne Berbindyng
von Partei zu Partei gesucht werden . Es ist schade , daß die Faden ,
die gerade angesponnen wurden , wieder zerrissen werden . Grüßen
Sie herzlich Ihre lieb « Frau und Ihre Kinder und empfangen Sie
selbst freirndschafllichen Gruß von

Ihrem Hugo Haas « .

*) Wilhelm II .



1. Gespräche an einer Weg scheid « .

Der lag ging zu Ende . An der sernen Lime des Horizcmis
tauchten Meer und Himmel ineinander in überschwenglichem Farben -
spiel . Der Schatten sank über den Pinienwald , grifs aus die Luxus .
villen am Strande über und glitt fjinuirter bis zum Hasen , allmählich
die ganze Stadl verschlingend . In den Hotels und Kinos wurde es

hell . Sanft und langsam senkte sich die Winternacht über Cannes .

Die üppige Mittelmeerstadt beherbergte damalr - — es war im
Januar lÜ ? 2 — nicht nur die übliche » Gast - ihrer Hotels , ihre »
Kasinos , ihre ? Strande » , sondern auch eine internationale Konserenz .
Der temperamentvolle Lloyd George hatte sein Quartier in der
Pilla Paleria aufgeschlaget, ! Brland war im Charlton - Hotel ab .

gestiegen . Auf der Promenade der Croisette traf man die Premler -
minister Italiens und Belgiens . Daneben wimmelte es von Bot -

schaftcrn , Gesandten , hohen Beamten , Journalisten . Bor dem
. lercle Nmitique " , wo die Konefrenz tagte , hotte das Heer der

iphotographen und Kinoopsroteure sein Heeriager aufgeschlagen .
Zum ersten Male seit dem Ende des Krieges erwartete man

auch eine deutsche Delegation . Ihr Vorsitzender war Walter
!ii o t h c n a u . dem Revolver der nationalistischen Wut geweiht ,
wie einst Iaures .

Die von Briand erstrebte Politik per Detente des Krieg�hasies
fand heftige Widersacher . Die Kritik wendete sich vor allem gegen
den Premierminister .

An jenem Abend war von nichts anderem die Rede als von der

Ministerkrise . Die Pariser Journalisten verbreiteten die neuesten
Slachrichten aus der Hauptstadt . Schlechte Rachrichten . Die Kam -
mer war zusammengetreten : man tagte und beriet . Der Abg - ord -
nete Klotz , der später so kläglich auf der Gerichtebank enden sollte ,
drohte mit einer Interpellation , ebenso Daudet , der damals noch
Abgeordneter war . Milkerand , Präsident der Republik , ver »
barg seine Sympathien mit den Gegnern des Ministeriums nicht .
Die Erregung in Paris griff auf Cannes über . Ueberall sprach man
von Politik . Die „Croisette " schien in ein Forum verwandelt . In
allen Sprachen der Welt diskutierte man über Briand und seine
Politik , während dieser seine Äpsser packte , um dem Staatsoberhaupt
in Paris seinen Rücktritt zu erklären , ohne auch nur «ine Abstim .
mung der Kammer abzuwarten . . . .

Es war tief in der Nacht , als das politische Fieber ig Cannes
zurückging . Aus einem van Sternen funkelnden Himmel goß der
Mond sein silbernes Licht auf Stadt und Meer . Das leise Plätschern
der Wellen an den Booten und am Kai schien das einzige Lebens ,
zeichen der endlich schlafenden Stadt .

Zu dieser späten Stunde gingen zwei Männer die Croisette ent¬
lang , vom Strand « bis zu den kleinen Häusern der alten Stadt , in
denen die Fischer und Matrosen wohnen . Sie sprachen lebhaft .
An den heftigen Gesten und der erhobenen Stimme konnte mqn sie
als Italiener erkennen . Denn Italiens Erde ist fruchtbar an poli -
tischer Leidenschaft . Und das Land machte damals ein « schwere
Krise durch . Zwei Parteien , als Ausdruck zweier unversöhnlicher
sozialer Kräfte , standen einander gegenüber , nicht mehr auf dem
Boden des politischen oder gewerkschaftlichen Kampfes , sondern auf
dem des Bürgerkrieges . Es verging keine Wpche , in der nicht di «
Zeitungen von blutigen Zwischenfällen zu berichten hatten .

Unsere beiden Nachtwandler sprachen über Italien . Zum letzten
Mole stellte das Schicksal die beiden als Gleiche einander gegenüber .
Ein « lange Freundschaft , manche gemeinsam durchgekämpfte Schlacht ,
hatte sie in der Vergangenheit vereinigt . Heute trennte sie alles

. . . ihre Ideale , ihr « Leidenschaften , ihre ganze Gefühlswelt .
„ Der Bürgerkrieg . " sagte einer von ihnen , „ist eine tragische

Notwendigkeit gewesen . Ich lehne die Verantwortung für ihg nicht
ob . Wo die Staatsgewalt versagte , mußte sich eine Partei bilden ,
um di « bolschewistische Drohung zu zerbrechen , die Autorität wieder
herzustellen , den Sieg zu retten . "

„ Für di « Klasien , deren Werkzeug du geworden bist , gilt es als
Bolschewismus , wenn sich die Arbeiter zur Verteidigung ihrer In -
teresien und für die Eroberung der Macht organisieren . Was du
Autorität nennst , ist der Gendarm und was du vom Sieg retten
willst , das ist nur das Uebergewicht d« s Soldatsngeistes über den
bürgerlichen Willen . " ,

„ Ich kenne die Klassengefühle , von denen du sprichst , aber ich
bin nicht ihr Werkzeug . Ich habe nicht gezögert , es offen auszu »
sprechen , daß wir aus dem blutigen Kreise der Gewalt entkommen
müssen . "

„ lind damals Hot man dich allein gelösten . "
„ Ich glaube nach heut «, dqß es keinen Ausweg au » der Krise

gibl ohne eine breit angelegt ? Koalition von Faschisten , Sozialisten
und Katholiken . Als ich vom Frieden geredet habe , hat man wir
ins Gesicht gelacht . Gut , so wird es Krieg werden . "

« Dein Indioildualismus führt dich immer auf Abwege . Ich weiß
nicht , was du werden wirst , aber ich weiß gewiß , daß alles , was du
tun wirst , das Brandmal der Willkür trugen wird . Der Frieden ,
den du von Zeit zu Zeit meinen Freunden anbietest , würde sür sie
den Verzicht aus ihr Ideal bedeuten . Um diesen Preis ist die Bour .
geoisi « immer bereit . Fried « » zu schließen . Und du vergißt zuviel
. . . du vergißt die Toten . Du pergißt , daß du der Führer der so.
zialistischen Partei warst , daß unter den Arbeitern , die unter den
Knüppeln und Dolchen deiner Schwarzhemüen gefallen stnd , vielleicht
Sozialisten waren , die du in unsere Reihen geführt hast . "

Dieses Heraufbeschwören der Vergangenheit wirft wie ein

eisiger Hauch . Dl « Stimmen bekommen einen gequälten Klang . Es
ist . als schlichen Gespenster um die Bank , auf der da » Gesp . ' äch

i fortgesetzt wird . Seit zwei Jahren häuft sich Leiche aus Leick *
Warum ? Weiß es tvenigstens der Führer Im Bürgerkrieg , warum
dies geschieht ? Weiß er , wohin er geht , hit er «in Programm ?
Gehorcht er etwa Höherem und Edlerem , als d«r eigenen Gier nach
Herrschaft ?

Immerhin weiß er — er hat es soeben selbst gesogt — , daß
jeder Tag den Kreis des Hauses fester schmiedet , der ihn einschließt .
Cr bezeugt für die , die ihn stützen , die tiefste Verachtung . Und er

weiß , daß er seinerseits von ihnen verachtet wird . Er hatte sHun
vor Monaten erfahren , daß er nur Führer bleibt , solange er den

niedrigen Leidenschaften einer Klasse goihorcht , die den Sozialismus
ausrotten will . Jener plebejische Fonds , aus oem sein Führerinsünkt
stammt uttd seine Fähigkeit , den rechten Zeitpunkt zu wählen , läßt
ihn erkennen , daß er an einer Wegwende steht . In diesem Augen -
blick hat er nur ein sehr undeutliches Vorgefühl des Triumphes , der
seiner wartet . Vielleicht wiche er zurück , wenn er es noch könnt ? .

Darum spricht er vom Frieden , obwohl er weiß daß kein Frie -
den möglich ist . Cr versteht vollkomme » , daß di « bloße Gegner -
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Mussolini nach einer Karikatur des „ Asino " .

schast zum Sozialismus ihm nicht mehr genügt und so versucht «r ,
der Wortführer des nationalsozialistischen Geistes zu weriien. der

immer mehr Macht über di « Generation des Krieges gewinnt .
„ Mit Sentimentalität kommt man im Leben nicht durch, " ant -

wartet er . „Ich weiß , daß die Toten schwer zu trogen sind . Manch -
mal sehe ich mit tiefer Melancholie aus weine Vergangenheit . Aber
da gibt es nicht nur die paar Dutzend Tote des Bürgerkrieges , da

sind - ie Hunderttausende der Kriegsgefallenen . ' Auch die muß man

verteidigen . "
„ Das Proletariat , gegen das du deine Offensive richtcst , ver -

teidigt die Toten , indem er gegen den Krieg und gegen den Mili .

tansmus kämpft . Es mag sich nn einzelnen irren , in der Richtimg
irrt « s sich nicht . "

Die Stimme der beiden ist jetzt frei von Leidenschaft . Lange
geht das Gespräch weiter . Es dämmert schon , als der Seewind die

letzten Worte oerweht .
„ Deine Freunde müssen es verstehen : Ich bin bereit zum Kriege

wie zum Frieden . " �

„ Du Host nicht mehr die Möglichkeit d«r Wahl . "
„ Nun , dann sei es Krieg . "
„ Krieg ist es schon seit zwei Jahren . "
Sie haben sich nichts mehr zu sagen . Die Tatsachen sind da mit

ihrer brutalen Wucht . Der Mann , der im Morgendämmern weg -
geht , breitschultrig , stiernackig , mit harten , Willensstärken Zügen , ist
Benito Mussolini . Acht Mtmote später wird er als all »

mächtiger Diktator über Italien schalten . Zum Alleinherrscher g »
worden , weniger durch eigene Kraft als durch die Schwäche seiner
Gegner und durch das Versagen des Staates .

Der zweite Nachtwandler , um acht Jahre jünger , ist «in einfacher
Journalist . Seit zehn Jahren keimt er das Pflaster , wo gekämpft
wird und wo Blut fließt . Er kennt de » gräßlichen Kampf zwischen
Sozialisten und Faschisten und soll Ihn sürderhin noch besser kennen
lernen .

Und deshalb kann er heut «, als Zeuge und Mitspieler , von

sechs Jahren Bürgerkrieg in Italien berichten .

2. Geschichte eines Redaklionstisches .

Wer eines Tages die Geschichte des Redaktionstisches erzählen

wollte , an dem die Chefredakteure des „ A o a n t i " einander abgelöst

haben , würde nicht nur interessante Anekdoten liesern . sonder » auch
ein Stück Geschichte schreiben .

Jede große politische Zeitung ist in gewissem Sinne der Spicg l

eines Lande » . Alles findet sich darin wieder : Leidenschaften , Sitten ,

geistiges Leben und politischer Kampf . Auch das , was in einer

Zeitung nur ein Eintagsleben Hot , besitzt als Dokument einen un -

geheuren Wert . Wenn es wahr ist . daß eine Zeitung mir vie ' . u d-

zwanzig Stunden lebt , so ist es ebetiso wahr , daß sie uns in di . ser

kurzen Frist das vollständige B ld vom Leben eines Lölkes gibt .

Der „ Avanti " war die größte politische Zeitung in Italien , d e-

jenige , die am meisten geschichtlichen Inhalt hatte . Er wurde umer

großen Opfern im Jahre 1835 in Rom gegründet , und Leonida

Bissoloti war sein erster Chefredakteur . Bissolati war ein

romantischer und patriotischer Sozialist , der vielleicht Proudh n

besser verstand als Marx und die sranzöstsch « Demokratie mehr als

die deutsche Sozialdemokratie . In der Zeitung und im Pailzm nt

war er der ritterliche Streiter für jede gerechte Sache . Sein eister
Artikel im „ Avanti " trug di « Ueberschrift „ Wir werden es cr -

zwingen ! " und war gleichzeitig ein « Prinzipienertlärung und eine

Kriegserklärung an die Staatsgewalt , di « den Bormarsch der Ar -

beiter durch die Polizei auszuhalten wähnte . Bissolati ist seinem
Ideal der Gerechtigkeit und der Freiheit treu geblieben . Aber

zweimal hat er die Haltung der Parteimehrheit abgelehnt . Zuerst
im Jahre tStt , als er für die Kolonialexpedition in Tripolitanicn
eintrat .

Damals trat ihm ein junger Mensch entgegen mit ungewandt . - n
hefügen Worten . Man hatte ihn nie aus den Parteitogen reden

gehört , und er stand setzt als Ankläger auf , um die Ausschließung

Bissolotis aus der Partei zu fordern . Dieser Mann war M u s s o °

lini . Niemand kannte ihn . Er kam aus der Remagna , emcm

Boden , wo die polftischen Leidenschasten wild und heftig stich . Er

nannte sich zinen Anhänger Herpes , »par hitziger Antipatriot und

stand auf der äußersten Linken der Partei . Gegen Bissolati erhob er

den Vorwurf , zu » Me gegangen zu fein , um den König zu beglück¬

wünschen , weil dieser einem Attentat entronnen war .

( Forrsetzung folgt . )

« « « »

FW DEN KLEINGÄRTNER .
iiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiuiiiimnuiuiuiiiuiiiiiuuiimuiuiiiiuimiiiuiiiiiniiiiiiuMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiuuinaiiiiiuiuniiuuiiuiiiiiiui

Kleintierhaltung im November .

In den Ställen muß jetzt in erster Linse für Wärme , Trocken -

heit und gutes Futter gesorgt werden : denn die Tiere bleiben ja
nun mehr und mehr aus ihren Stall beschränkt . Die Stalltemperatur

soll im Ziegenstall zwischen IS und 22 Grad und in den übrigen
Ställen nicht unter 13 Grad liegen . We Tiere sind vor Zug - und

etwaigen Raubtieren zu schützen . An schönen trockenen Tagen lasse

man dos Vieh hissaus ins Freie ; denn dauernder Stallaufenthall

ohne ausreichende Bewegung beeinträchtigt das Gedeihen der

Tiere sehr .
Im Z i e g e n st o l l hüte man sich sehr davor , den trächtigen

Tieren zu reichliche Gaben von Rübenblättern oder gestorenes und

bereiftes Futter vorzusetzen : das hat fast immer Verwerfen zur

Folge . Futter und Trinkwasser sind stallwarm zu geben . Das gilt

auch für die Kaninchen . Bei ihnen soll man allerdings dos Trink -

wasser sofort aus dem Stall entfernen , wenn die Tiere getrunken

haben . \
Auf dem Geflügelhof ist jetzt Rcmedur geschossen . Die

überzähligen Hähne sind verkaust oder ebenso wie die ästcren

Hennen , die nicht mehr legen wollen , geschlachtet . Man muß nun

daran gehen , seinen Tieren für den Winter günstige Lebensbedin¬

gungen zu schaffen . Dazu gehört ln erster Linie ein guter Scharr -

räum mit stets frischem Trinkwasser . Im Geflügelstall soll stets
eine Temperatur van 4 Grad Wärme herrschen . Trockenheit ist

natürlich unerläßlich . Mitte des Monats sollte man dann aazu über ,

gehen , einmal täglich warmes Weichfutter zu reichen .

Im Gänse - und E n t e n st a l l ist daraus zu aästen , daß
die Einstreu möglichst yft ' erneuert wird . Die Mast der zum Ver »

kauf oder Schlachten bestimmten Tiere wird weiter fortgesetzt . Den

Puten reicht man am ' besten Eicheln und Buscheckern : "diese Nahrung
Ichlägt bei ihnen gut an .

Im Taubenschlag braucht man hauzüjächlich nur darauf

achten , daß die Tauben jetzt nicht brüten . Es ist daher gut . wenn
die Tauben nicht zu warm sitzen . Hanf sollte nicht m« hr verfüttert
werden . Die Geschlechter sind , Mfern das noch nicht geschehen ist .

schleimigst zu trennen .

Hat man Ratten festgestellt , so nagele man den Taubenschlag
innen mit einem enomaschinen Drahtgeflecht aus und bestreue den

Boden dick mit Torfmull oder Sand . Ferner verwende man das

von den Behörden vorgeschriebene Rottengift . Auf diese Weise

wird man die Tauben sehr schnell von den Plagegeistern besreien .
C. Bf .

Die Puttbohne .

Wenn der Wint « r die Drauhenarbeit auf ein Mimmum be »
schränkt , ist es Zeit , sich den Gedanken über die Gartenbestellung im

Frühjahr hinzugeben . Manches Gemüse , da « man beim Nachbar
gesehen hat . würde man auch gern in seinem Garten haben , wenn

man nur rechtzeitig daran gedacht hätte . Auf solch « Kulturen w 1

zwangloser Reihe schon jetzt hinzuweisen , dürft « daher geboten sein , t

Nehmen wir Z. B. die Puffbohne . Si « trägt so viel « Namen wie

kaum ein anderes Gemüse , so u. U. Speckbohne , Große Bohne ,
Dickbohne , Saubohne , und dies Ist zweifellos ein Beweis dasür , daß

sie in weiten Kreisen bekannt und geschätzt wird . Namentlich ist
dies in West - und Mitteldeutschland der Fall . Man kennt ste bei

uns als „ Einfassung " für das Kartoffelfeld — aber dann kommt sie
auch erst spät zur Entwicklung und wird von den Buschbohnen bei
Seite geschoben . Bei früher Aussaat , im März , wenn

möglich schon im Februar , ist si « ober nach der frühen Erbse das

zweite frische Gemüse . Man wird sit deshalb auf ein B« « t für sich
aussäen , Im Spätherbst oder im Winter bereitet man das Land mit

kurzem Pfertcdung vor . Die frühen Aussaaten sind erfolgreicher
al , die späten in Frühsommerhitze . Man legt di « Bohnen zu je
drei in 20 bis 22 Zentimeter allseitig von einander entfernte Löcher
von S bis 6 Zentimeter Tief ». Wird es noch sehr kalt , so gebe
man ein « Deckschicht : Nadeln , Torfmull , strohigen Dung . Besonders
dann , wenn die Bohnen gequollen finib oder gar keimen . Noch dem

sechsten Blatt werden die Pflanzen behackt und behäufell . Ist - ine

genügende Anzahl von Hülsen angesetzt , so kneift man die Spitze
aus ; dadurch wird auch der Verbreitung der schwarzen Blattlaus

vorgebeugt , die namentlich die spät gelegten Pslanzen heimsucht .
Die Bohnen vertragen schweren Boden besser als Sandboden .

? . v .

Vom Gurken - Saatgut .
Wer Gurken bereits gezogen hat uird so glücklich gewesen ist . die

für die betreffende Gegend am meisten geeignete Sorte getrossen
zu haben , wird sich sei » Saatgut selbst ziehen , wewt auch �as
nächste Jahr seine Verwendung noch nicht gestattet . Saatgut von
Gurten bleibt etwa sechs Jahre keimfähig , aber es kann erst vom
zweiten Jahr « an gebraucht werben . Dreisähriges Saatgut
gilt vielen alz das beste . Plan wird die sorgsättig ausgesuchten
Samensrüchte Ende Oktober , Anfang November , der
Länge nach auseinander schneiden , das innere Geweb « mit den
Körnern unter Beirutzung eines Holzlöffels herauskratzen und es
in ein Gesäß tun . Man gießt Wasser zu , rührt durch und wartet
nun die Gärung ab . Hat der Samen sich zu Boden gesetzt , so gießt
man die trübe Flüssigkeit ab und wäscht mit reinem Wasser aus .
Dann werden die Samenkerne dünn ausgebreitet und luftig getrocknet.
Die Aufbewahrung erfordert besondere Sorgfalt , da die Kerne
«ine Lieblingsspeise der Mäuse sind : ' am besten tut man das Saai

gut in einen Beutel urch hängt diesen an der Decke aus .
Ueber da » zum Gurtenanbau bestimmte Land sei noch gesagt ,

daß man am besten «in Stück , möglichst in geschützter , sonniger Lag «
nimmt , da » vorher «in « gut gedüngte Hackfrucht getrogen hat .
also zum Beispiel Kohlarten . Kartoffeln . Rüben . Das Land
wird im Herbst gui mit Stallmist gedüngt und
dieser tief untergebracht . Der Boden bleibt in rauher
Scholle den Winter über liegen . Im Frühling wird Super -
phosphat . Kaimt und schwefetjaures Ammoniak gegeben und flach
untergebracht . Den Ammoniak durch Jauche oder Kloake zu ersetzen
tst nicht ratsam . P . D.



Die verlorene Durchbruchsschlacht .
Kommunistenkartell ist ein netter Verein — sagt das Gericht I

In „ Sport und Spiel " , dem Organ der ausgeschlossenen
Arbeitersportler heißt es in einer Riesenüderschrtft des Leitartitels

„ FaschistischeMethodenderSpalter . — M i t P o l >ze i
und Gerichtsvollzieher gegen die Opposition " Es

sind doch tomische Leutchen , diese sogenannten Oppositionellen ! Wenn

st « mit der Polizei und den ? Gelichisvoll . zieher gegen bundestreue

Arbeiters portvereine vorgehen , dann ist es eine revolutionäre Tat ;
wenn aber die andern sich wehren , dann ist es „faschistische Methode " .

Ms im vorigen Jahre noch der Auflösung des Berliner Arbeiter -

sportkartells aus Grund einer einstweiligen Verfügung der Geschäfts�
führer Oehlschläger die Räum « in der Landsberger Straße wieder

verlassen wußte , da war eitel Jubel im Kartell der Opposition .
L- er Oberkoinmmrist schrieb an olle Bezirksämter die freudige Kunde ,
fo daß das „ neue " Kartell fast nirgends für voll angesehen wurde .
Die günstige Gelegenheit mußt « ausgenutzt merden . Oehlfchlägec
hatte nämlich noch das Sparbuch des aufgelösten Kartells in Händen
und damit natürlich auch die 2700 Mark , die auf dieses Konto bei
der Arbeilcrbarrf lagerten . Gutwillig aber gab er es nicht heraus ,
da er annahm , daß die Zeiuralko - mMission zu bcstuimien IM und

nicht dos Kartell in der Landsberger Straße . So wurde es denn

auch hier wieder mit einer einstweiligen Verfügung auf Herausgab «
des Bankbuches versucht . Aber das Buch war inzwischen bei der
Bank selbst hinterlegt worden .

So mußte denn die Streitmacht der „ Opposition ' , bestehend aus
einem Schupowachlmeister , einem Gerichtsvollzieher , einem

Schlosser ineister und den Heiden Herren vom kartellvorstand
au » der Wohnung vehlschlSgcr » resultoklos abziehen !

Dies « „faschistischen " Methoden wurden daim fortgesetzt , iirdem

der Genoste Oehlschläger beim Amtsgericht verklagt wurde . Das

aber lehnte die Klage kostenpflichtig für das Oppossitanskartell ab .

Inzwischen wurde das klagende Kartell aus der Landsberger Straße
in dos Vereinsregister eingetragen und somit ein rechtsfähiger
verein . Jetzt wurde erneut eine Klage gegen Oehlschläger beim

Landgericht anhängig gemacht . Daneben liesen aber noch eine Reihe
anderer Klagen der Oppositionellen gegen die verschiedensten bundes -

treuen Organisationen und Vereine . Lei den Radfahrern sind sie
jetzt tostenpfllchtig abgedlitzt , und der Hauptfchiag , nämlich
die „ Sache mit Oehlschläger " ist jetzt vorbeigelungen .

E » ist ihnen nicht gelungen , als Rechlsnachfolger des von der

Zentralkommisston ausgelösten Arbeilersportkartell « anerkannt zu
werden !

Daurit die gewöhnlichen Mitglieder der Opposition — nicht die

Lonftagsabgeordneten und Häusers pekularrteu — sehen wo ihre Bei -

träge bleiben , bringen wir hier die Begründung des abweisenden
Urteils onszugsweis «:

Das Gericht kam zu der llebcrzeugung , daß das klagende oppo -
sittonell « Kartell «in selbständiger , neuer Verein ist . da

die Statuten nicht einen Hinweis darauf enthalten , daß das
Kartell der Zentralkoinmissioii für Arbeitersport und Körperpfleg «
angeschlossen ist . Ein bloßer Mehrheitsbeschluß hätte nicht genügt ,
so sagt das Gericht weiter , die Loslösung aus dem alten und die
Uebersühning in das neue Kartell herbeizusühreu . Vielmehr sei das
neue , oppositioirelle Kartell «- in neuer Verein der nicht als
Rechts Nachfolgerin des alten Kartells anzusehen sei.
Das oppositionelle Kartell fei also mit dem früheren Kartell nicht
identisch . Dadurch sei der Anspruch n u s die alten Kartell -
räum « in der Landsberger Strafte hinfällig und
ebenso der Kosten - und Schadenersatzanspruch wegen angeblich im -
bcrcchdigten Eindringens in die Kartellräume .

Die von den dreimal revolutionären Konrmuniften in Bewegung
gefetzren Gerichte der . bürgerlichen Klassenjustiz " haben also deutsche
Judikatur der bolschewistischen Rechtsverdrehung vorgezogen Nun

sitzen die Sportmonager der Pieck und Konsorten phne die 2700 Mark
in de » großen Geschäftsräumen in der Landsberger Strafte und

wissen nicht , wie sie ohne die Porte >ize »traic die Miete ausbringen
sollen . Dazu kommen die Gerichtskosten , die Rechtsanwaltshonorare
für den llassenbewußten Herrn Samier mit seinem großen Bureau
in der Potsdam « ? Straße und — als letztes , ober nicht geringste « —
die große ideelle Pleite vor den Moskauer Auftraggebern . Die

Opferfreudigkeit der kommunistischen Sportler wor nie groß , wo
werden sie jetzt den Klingelbeutel kreisen lassen für den Hauswirt in
der Landsberger Straße und für Herrn Zobel und seine Komplizen ,
damit sie nicht in der „Stempelsobrik " ansangen müssen ?

Wo hat nun Mütterchen Moskau noch Freude an ihren Kindern ?

„ Kommunisten ! "
Sie denunzieren .

Der Delegierte der jugoslawischen Arbeitersportler
für den Kongreß der Sozialistischen Arbeitersportinternationale in

Prag vom 12. bis 14. Oktober , C S t u k e l j , wurde einen Tag vor
seiner Fahrt nach Prag aus politischen Gründen verhaftet und in
da » Gefängnis übergeführt . Mit ihm der Bizevorsigende der
Arbeilerkammer sür Slowenien . Wie sich bei den Vernehmungen
herausgestellt hat , geschahen die Verhaftungen auf De -
nu nziationen eines Kommunisten aus Belgrod
h i n. Di « Denunziationen waren Racheakte dafür , daß die zwei
Arbeiterführer es ablehnten , die für die jugoslawische Arbeiterschaft
verhängnisvolle kommunistische Politik durchzuführen . Diese Art des

Kampfes gegen Sozialiften ist «in treffendes Kennzeichen für die
von den Kommunisten geforderte „ Einheitsfront " mit ihnen und steht
auf derselben Stufe wie das von lellischen Kommunisten aus poli -
tifchen Gründen gefällte Todesurteil gegen das Mitglied des
Bureaus der Sozialistischen Zlrbeitersportinternationale und Führer
des lettischen Sport - und Schutzbundes Bruno Lalnin , Riga . Auf
die kommunistische „ Einheitsfront " einzugehen , hjehe , sich feinen
Henker selbst wählen .

�rbeitcr - ttockex .
Die Spiele am Sonntag .

Am Sonntag weist das Programm der Hockeyspieler eine imer »

csjame Bereicherung durch die Anwesenheit eines führenden

Leipziger Vereins auf . Dke erste und zweite Mannschaft
noii Leipzig - Paunsdorf spielen gegen den Dezirk Ostring der Freien

�lurnerschaft Groß - Berltn . Die Leipziger sind den Berlinern noch
in guter Erinnerung vom letzten Jahr , sie haben bestimmt weitere

Fortschritte gemacht . Damals gelang chnen ein Unentschieden .
Aber auch Ostring ist heute besser denn je und wird Berlin würdig
oertreten . Das Spiel der ersten Mannschaften beginnt um 15 Uhr
und das der zweiten Mannschaften um 13,20 Uhr auf dem Platz in

der Rormmmenstraße in Lichtenberg . Vorher spielen noch die dritten

Maimschaften des Bezirks Ostring und Nordring der Freien Turner -

schaft und ein Frauenspiel Ostrings gegen Tennis Rot .

An Serienspielen finden statt : Gruppe A um 10,30 Uhr

in der Schönhauser Mee Freie Turnerschoft Nordring I gegen

Athletik - SporUIub I , voraussichtlich wird Nordring gewinnen .
Tennis Rot I und Sportverein Moabit I spielen um 10,80 Uhr auf

dem Platz in der Laskerstroße . Beide Mannschaften tressen seil

langem zum erstenmal aufeinander , Moabit hat die besseren Ehancen .

Nprdring II und Martendorf I der Freien Turnerschaft Groß - Bcrlin
spielen um 8,80 Uhr in der Schönhauser Allcei hier dürste Nord -

ring II zu kämpfen haben , um sich glücklich herauszuarbeiten . —

In der Gruppe ö ist das Spiel Neukölln I gegen Tennis Rot II

besonders zu beachten , Spielbeginn 8,30 Uhr Laskerstroße . Weiter

spielen noch Freie Turnerschaft Pankow I gegen Athletik - Sport -

klub I ! um 11 Uhr in der Kissingenstroße .

Arbeiter - Radfahrer . Verein Groß - Verstn . Sonntag . 10. No -

»encher , 13 Uhr . nach Hirschgarton , Welt - Restauront . Start : Wal -

demarstroße . Eck « Moriamienplatz . Gäste willkommen .

Flugsdiift und Oelflugmotor .
Tagung der WttL .

Am Mittwoch begann in der Technischen Hochschul « Eharlotten -

bürg die XVIII . Tagung der Wissenschaftlichen Ge -

ssllfchnft für Luftfahrt , auf deren Tagesordnung wieder

eine Reihe sehr Interessanter und aktueller Vorträge steht . Bevor die

Vorträge begannen , erfuhr man , daß die WGL . Prof . Junkers

zum Ehrenmitglied ernannt hat . In seinen Dankesworten betonte
der greise Lustfahrtsorsäzer , daß diese Ehre nicht ihm allein , sondern
auch in gleichem Maße seinen sämtlichen Mitarbeitern zugute käme .
Dann ergriff Dr . - Ing . D o r n i e r das Wort und gab ausführliche
Erläuterungen an Hand von Lichtbildern und eines Films üher sein
Flugschiss I >o. X , das in mondjer Hinsicht grundsätzlich mit
dem Bisherigen gebrochen hat . Durch Steigerung und Zuladefähig -
lest soll die Möglichkeit gefchassen werden , den Luftverkehr aus eine

wirtschaftliche Basis zu stellen . Kann der Da X heute 22 Tonnen

Nutzlast aufnehmen , so glaubt Dornier nicht , daß damit schon ein

Maximum erreicht sei , vielmehr hält er «ine Steigerung der Zu -

ladung in den nächsten Jahren bis zu mindestens 100 Tonnen für
durchaus möglich . Auch der zweite Bortrag hatte den Faktor der

Wirtschaftlichkeit im Mittelpunkt . Dr . G a st e r st ä d t gab hier einen

guten UeberbNck über die Entwicklung des Iunkersschen O e l f l u g »

motors , durch dessen Verwendung nicht nur die Betriebstpsten

ganz wesentlid ) gesenkt , sondern auch die Letstungsfähigteit ( Steige -

rung der Milnahme zahlender Last ) erhöht werden kann . Die bis »

herigen Versuchsflüge sind zufriedenstellend verlaufen . Alle Schmie -

rigkeiten , die dem Oelmotor jahrelang noch entgegenstanden , können

heute als überwunden gelten . Wird einmal der Oelflugmotor ein -

geführt — und hoffentlich ist das recht bald möglich — , dann wird

in der Wirtschaftlichkeit für den Luftverkehr «ine völlig neue Aera

anbrechen . Interesiant waren auch die Ausführungen , die Dr .

Koppe über Luftnavigierung , Dipb - Ing . Glöckner über

Flugpeilung und Oberingenieur Na atz über die Entwickwng
der Pralluftfchiffc machten . Lrkt ? Witteldnd .

Nun ist bald Schluiz !
Mühelose Rundengewinnc beim „ 6 Tage " .

In der letzten Nad ) i dieser „ 6 Tage " sicherten sich Dorn -
Maczins ki mit zwei Runden Aorsprung die alleinige
Führung des Feldes . Ein vollbesetztes Haus verfolgte aufmcrt -
sam , dann und wann das Feld anjeuernd , die Vorgänge auf der
Bahn , ohne jedoch vorerst etwas zu erleben . Lebhafter wurde es
erst , als im neunten Spurt der 10 - Uhr - Abendwertnng Krüger - Fund . i
abgingen und eine Runde ausholten . Dann jolgte eine emstündige
Ruhepause . Ruhig zogen die Fahrer ihre Kreise ; vielleidst hätte die
Ruhe auch länger gewährt , doch da setzte irgendein Krösus eine
Prämie sür eine bis um 12 Uhr zu vollziehende Uebcrrundung aus .
Lehmann - Wissel mit ihren meisten Verlustrunden wagten
den ersten Vorstoß . Und siehe da, er gelang . Das Feld , unter
Führung Wauters , blieb hübsch zurück ! Gleich daraus ging Dorn los ,
der zuerst von Goossens scharf verfolgt wurde . Bis dann auch der

Belgier mit Krüger gemeinsam das Feld abstoppte . Manthey wollte

weiterziehen , siel aber zurück , als Dorn - Maczinski ihren Runden - '
gewinn vollzogen . Der nächste , der abging , war Louet , der nur
Ehmer in Gefolgschaft hatte . Weder Goossens noch Petri trafen
Anstalten , hinterherzugehen , fo daß die Ausreißer ziemlich leicht
eine Runde aufholen konnten . Dorn - Maczinsti , die nur noch eine
Runde zurücklogen , schloffen bei einem weiteren Vorstoß zur Spitze
auf , während Lehmann - Wifsel abermals eine ihrer Verlustrunden
wettmachten . Nad ) wenigen Augenblicken Ruhe versudite Funda vom
Felde zu kommen . Petri und Dorn , die anfangs scharf hinterher
waren , fielen zurück , doch hielt Fnnda allein durch , und bei der

nächsten Ablösung vollendete fein Partner Krüger den Runden
gewinn . Manchmal mußten sich die Fahrer zur Berbeiserung ihrer
Posttion anstrengen , doch in den meisten Fällen bildete so ein
Rundengewinn eine ziemlich mühelose Angelegenheit . Hürtgen -
Miethe holten sich dann auch im Verlauf der Nadsi drei und Louel
Mouton zwei Runden zurück , blach l Uhr ging einmal Hürtgen
mit Kroschel ab . Geschickt schlössen sich Dorn - Maczinski an , die
wiederum Louet - Mouton am Hinterrade hatten . Bald hatten tzi . je
Paare , außer Ehmer - Kroschel , ihren Rundengewinn sidier , ja Dorn

Maczinski waren nun alleiniges Spitzenpaar !

Die Z- Uhr - Iverkung

ging ruhig aus . Rur im neunten Spurt brachte Maczibski leb -

hafteres Tempo in die Reihen der Fahrer . Krofdiel und Funda
hielten gut mit . Maczinski - Dorn und Ehmer - Kroschel sicherten sich
einen neuen Rundengewin , während Funda - Krüger im emscheidenden
Moment bei der Ablösung stürzten . Der Rennausschuß ertainilc

jedoch auch hier den Gewinn an . Damit waren die Ereignisse der

letzten Nacht erschöpft . Als die Fahrt nach 128 Stunden zum letzten
Male nefttralisiert wurde , waren 3120,300 Kilometer zu - '
r ü ck g « l e g t und der Stand des Rennens folgender :

Spitz « : Dorn - Maczinski 102 Punkte : Zwei Runden zupllck : Kriiger -
Funda 364 ; Goosiens - Deneef 185 ; Ehmer - Kroschel 141 ; Hürtgen -
Miethe 115 ; drei Runden zurück : Louet - Mouton 150 ; fünf Runden

zurück : Peiri - Tietz 283 ; sechs Runden zurück : Manthcy - Schön 120 ;

sieben Runden zurück : Lehmann - Wissel 97 ; Wanter - Bennandei
73 Punkte .

Wer wird Sieger ? Ein Abendblatt allerdings behauprete gester »,
daß der Sieg dieser „ Sech - tage " bereits von der belgischen Mann -

schaft Goosiens - Deneef erkauft wäre . Darob große ? lufregung
weniger an den Kabinen der Fahrer als bei der Leitung . Zusammen -

stoß auf der Presfeiribüne , bei dem fid ) Paul Schwarz ( als Bei

treter der Direktion ? ) der - „ Situation " » emp gewachsen zeigte .
' . Suhnilrtn .

Arbeitersportler bei der Wahlarbcit .

Arbeitersportkarlcll Bezirk Lichten berg . Die gesamte Kartell -

jugend trifft sich Sonntag , 10. Rooeniber , 15 % Uhr . Bahnhof Kauls -

dorf , zur Iugendwahldemonsi ratio ». Wimpel , Fahnen , Embleme

mitbringen . Am Sonnabend , 10. November , nimmt das Kartell an
der Wahlidemonstration der SPD . teil . Alle Mitglieder der Kartell -
vereine treffen sich um lö ' ft �Uhr vor der Schule Holteystraße .
Fahnen , Wimpel und Transparente mitbringen . Sonntag , 10. No¬

vember , 8 Uhr morgens , treffen sich alle im Besitze eines Fahrrades
befindlichen Genossen zur Wahlwerbefahrl mit Musik auf dein

Auguswplatz . Rott Fahnen und Wimpel mitbringe » . Wir er -

suchen die übrige Parteigenossenschaft , sich an der Kundgebung zu
beteiligen . Auflösung des Zuges 10 Uhr Bikloriaplatz .

Arbeitersporllec 3. Bezirk . Sonntag . 10. November , beteiligen
sich alle Arheitersportler an der Wahldemonstratton der Partei .

Treffpunkt 12 % Uhr , Brunnenplatz . Antreten hinter dem «- piel

mannszug . Fahnen mitbringen .

Frei « Jtaau . lüütm „( StOB- Ütilin " t. P. üool &twuä Tkgcl . ciianC >auct
Straße 6. Slfcuitg beute , ionnetslaa , 20 Uhe, bat SiBmer , €fc ( tt . 17. lhistc
» miommcn , Mi<ali «d«r werden aufflciinntmcn ,

nt . . Vorwärti� . Beddlna . Öeutc , r - onnerätaa , 30 Ubr. Monatsvers »« «- �
ei ( Srunwald , Kameruner Sde EuineastraKe . Becftonb - muglledcc und

Lplelfltbrer mlllkcn um 10 Il . tr erscheinen . Zur Vernollktändinunn unserer
Männer , und Innendmann , ' chatten werden noch Mltalieder aufeenominen .

Kaltboatobteilun « der . Ratnrfreunde " . Jeden Donnersta « 20 % Uhr Baden
in der DennewidNrane .

Tena ! »- Rot Rrutill ». Donnerstaz , 7. November , 1 « —20 Uhr, toalle »
traintn «.

flsclikolsi ;

�er 100 Sorten herabge &ehrt •'

Von unserem Riesenlager hier nur 5 Beispiele ;

7

9

IQft DaiDBo - Obericboiii
tsodera « Farben

8. 90, 9. 80 1230 .

modorna lerranlaehscliuiii
Rand wetS gedoppelt . . 9,60 ,
in echt Boxrind

Herren LDXuta. Stra0sngchuh8 Daiii8n - Uixo8 ü. i ! ? aBensctiuhr aA
und Stielel in tack . scHwarr u. allerneuestc Modelle in Lack , » 8tt
braun , neueste Modella , gute R " » farbig und schwäre
Fabrikate . 12. 80, 14. 80, 16. 80, � 8. 90, 9,80 , 12,80 , 14,80 ,

aparen

Großdefaih

Schuh ~ S &> kal
MÜNZSmüB (

OHUS SCIfMUr

WehmtU -



� ( fafMfts - Jbtseigur �
( ßezivfo JZorden - Csten .

Wer braucht

Olenu . Kodiherder

Nur gute und billige
Qualitätsarbeit , auch
auBernaib 6roB - Berlins

Fliesenarbeit
Baukeramik

Berliner TBpferhütte
GmbH tno

Berlin SO 36 / Waldemarstr . 14
Fernsproohar : Amt Moritzplatz Nr. 031A

Bevor Sie l�Eolsd kaufen

besichtigen Sie meine Aussteilung �

Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

ir

60
IUI IIIC iriüfl Tischlermeiste

JWklWw l \ l Wl Berlin N, Chausseesir . 6

RouinNadif . O. Rldifer
Mosiridi - u . Essi� - Fabrik

Cegründet 188 »

Berlin N. 58 . Eberswalder Slrake 29
Fernsprcdicr : Hombold 6149 [ B. 61

Lieferant von Kantinen and Großbetrieben

Wäsche nach Gewichl
Dampfwäidicrci Merkur . Berlin O III
Frankfurier Allee 307 Fermpr . : Andrea « 2820 Bin

inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Willy Busse
GroBdestiliatlon
„ ALTE TURMQUELLE "

Weinhandlung — Likörfabrik

Turmstr . 62
Telephon : Moabit 8274

Hordsee "

Bremee - CiKliaven JL- fi .

Brranmtr . 62 nd BeijidiBndiirfer Str. 47
Moabit , Hutlemtrafee 5
Cbarloftenbarg . Reichssir . 99
Sdunardendorf . Berkaer Str . 4

TäglidifrisdiB Fiat «, billigste Tagespreise
RBoBervareo e. Fisdütonserren

Isländer
bester und praktischster

Schutz gegen Kälte .
Aas relnerWolle .

Qualität :
1 II III IV ( g i Wl i

10. - 13,51 14. 51 15,50 Ivk .

Spasiallaaus
( ürBauhandwerker
Arthur Capelle
Alte Schönhauser Str . 54
und Dircksenstr . 2 an der

. | an nowitzbriieke .

3ür den 9 £ emi
kauft man gut und preiswert
Hüte , Mützen , Oberheinden >
Kr « waiteB # sowie alle modernen
Hcrrenortikel im Spezialgeschäft

3 >atil Wiensei
Köpenick , Schloßtirahe 17«

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

4 * 8 . Speifej� rleg . Stf ) l «t | . , sota .
H«rr «nz . , apart . Hüdjen , Polster . .
. tluc - , » orb - unb ZlastboammSbel ,
■Sicfcnotiän ) Spottpr . ,Sohfimfl »erIrtAtcr .

Bandagist Lange
Krankeoartikel
Bandaren
orthopädische Apparat *
medizinische Gerätschaften
Lieferant für Behärden and
Krankenkassen
Eigene Fabrikation [ 127
Fernrat ! Humboldt 1904

BERLIN N54 , BRUNNBNSTRASSE 166

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung
Heidestraß © 30 ps

Hamburg - Lehrter Güterbahnhof

Eenster » und GebBudesRelnlgungs «
GetellschaH m. b . H . , S0 16 , Michael -

klrchpi . 4 . Tel . i 0 7 , Jannewlts 4514
N «

maiernatte
Berlin G . m . b . M .

VORMALS MALEREIQENOSSEMSCHAFTeE6R0NOET 1*12

N018,LANDSBERGERALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER B628 - 30

ALLE MALERARBEITEN R136

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Fleisch - und Wurstwarenfabrik

ERNST PRAEBENER
Hauptgeschäft : Berlin N. , Schönwalder Straße 18

Zweiggeschäfte : ! *«>

Weddinghalle , Stand I x Müilerstraße ISO
Schönhauser Allee 72a / Wilmersdorf , Berliner Str . l

Ffärltisdier Fielsdihonsum
Hermann Pohle im

Pallisadcnstr . 29 Strausberger Str . 34

Hermann Lorenz
InvalidenstraBe 161 [73

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene R&tierei «eit 1079

BllllSste BeznOsqaelle für

Pholoapparale
Marken - Kamera * stets Gelegenheit

Photo ' Schlesinger
er . Frnnkinrler Str . 77 [ R. t2i

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brannemtra�e 121 - 122 ,

billig gut

Der Norden kauft nur

I
Kohler - Brote

Das große Landbrot —

Das guta M. - K. « Vliaminbret

om Berliner Bloch . Verein / Tgl . : WeiBensee 100

Elektro lllolore
Ankertriekelei / Steparaluneerk / 3 >rüftlaUon

Stefereemoiore / SUirungthllfe

Georg Horbs
Telephon : Ami tTlorUaplalz ftr Iii 72

bdbmm�dbmmoidbdbd

Bäckerei / Konditorei / Cafe

Paul Köhler
GOnlardStr . 3/4 . hei der Zentral - Markihalte

Lindow
Berlin NÖS. Chausaae tr. 8S. DI. Norien ltl49-5i

Eisenwaren

[ G. F.
196Restaurant

August Lux
HuttenstraOe 26

Arbeiterverkehrslokal

ECB ER
blutfördernd — m

macht gesund und froh —

mtnsXct

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

R . Bauke , Bandagist
Berlin C 2. Siralauer Sir . 58

zwischen Kloster * und Neue FriedrichstraAe
Leibbinden — Brndiblnder — Plattfn�elnlagen

GummJ . trümpfe [R. 134 |

�Eigen�erkstat��eferan�äiTii�Krankenk��

Gemeinnützige Druckerei Daab
Berlin $ 016 . Adalbcrfstrafje 65

TeL : F7, Jannowitz 6281. Gewerkschaftshaus

Genossenschatü - Fiagbläticr , Programme . Ver -

UntrnÄS5 clmdrucksachen , ZeUschriften

OPTIK - PHOTO

Battrö • gUlü« [ R. 138

Berlin - WeiBensee , Berliner Allee 741

Ecke TassostraBe — Telephon ; WeiBensee 284

. Lieleranl ( Qr alle HranKetiK asten

Pharussäle und Bierliallen
N 65 , MOIIerstraBe 142 — Hansa 645

saiß iQrVersammlonqßn u. Verelne bis uqo Ptnagn fisstd
In den Bier hallen Jeden Abend UnterhaUnndanozUs

5 Verbands - RegeiliahneD . voilsländig renovIerL

Gebrüder Beisse
Spezialhans für Düte D. Heirenartikel

v 1. GesduUf : Müllersir . 155
2. M Chausseestr . SS
3. „ Dbtrsdiigiveiili . WilbelniinliBfstr . 17/21

Seilen - HaDsHettaflainel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfümerien * Geschenkartikei
BUUge Preise I

_ Be»ie QnalUUen )

Franz Mitzut
Konzession . Buchmacher [ t48

Zentrale : C25 , Alaxanderstr . 51/52
Tel. E l, Kupfergraban 0802 0)

Nebenstellen : Qreifswaldar Str . 88 - 80

Koppaoatr . 1
Graifswalder Str . 209

Elstssar Str . 41

OberschSneweide , Wilhelminanhofatr . 22

rudBibliime
gea . gjsch . [ 163

Feinste Frlsch - Obst - Kenfltaren
aus reinen Früchten u . Krista lzucker

Zu Haben In allen K o n s u m - V e r k a u f s s t e I I e n

Ich offeriere ;

la frisdiesfe Vollmildi
in bester , fettreichster QualitäL die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1—3 Tage älter ) gebracht wird .

AuBerdem offeriere : I « ff . Meterelbntter ( keine Mischware ) , sowie
■a Buit . rnitlch und weisen Käse ,

Achten Sie bitte heim Elnkant aat meine Firma . » ■

r i25i Meierei Friedrichshagen , AdaÄower .

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Warme ä ♦Botgepiiegte 8iere > fth IZlllif miitaqj. Kooier

PaulZwarg LWurst

Berlin NO 18 ,

billig
Landsberger Allee 136 i

_
Tel . ; Alax . 8oei kl « | gut

Warst Hauser satter

Moabiter Halle
Stand 299 . 263 I « stind 296 293

Otto BCnellor ElbingerStr . 20
V�l6W a % HH6ll6V Ecke Paul - Heyse - Str .

Kleiderstoffe Seide uSamt Wäschestoffe
Niedrigste Preise . — Aufmerksame , beratende Bedienung .

der Iteg tu uns (oluii sich . (B. 14

Berlin er RaUkeli er
Bierabtellang K» nigs » r . is - ia WeinabteiiDDj

Künsiierkonzert
Vorzflgiicbe Küche tteioritii alKenüsn

mnninniiiiiiniHinmi !

IPSO - BATTERIEN
AST , y/urchAtÄn �tfiriJbeJTjoUjLnxi

» »
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